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Die erste Volksabstimmung in Baden
13 April 1919.

M die sozialdemokratischen Uläbler und Wählerinnen!
Die politische Auswirkung der Revolution des 9. November 1918 ist vollzogen ;

.die badische Nationalversammlung hat nunmehr die ihr gestellte Aufgabe , dem badischen
»Volke eine neue , auf freiheitlicher Grundlage aufgebaute Verfassung zu geben , gelöst.
In ihren Sitzungen vom 21. und 25 . März dS. IS . erteilte sie einstimmig dem bedeut¬
samen GesetzgebungStoerk, welche? die Derfasinngskommission in zweimonatlicher schtvieriger
Arbeit zustande gebracht hatte , ihre Zustinimung .

Die neue Derfasiung ermöglicht dem badischen Volle die volle Erreichung seiner
politischen Ziele und die ungehinderte Entfaltung seiner wirtschaftlichen Kräfte , weshalb
auch die sozialdemokratische Fraktion der Nationalversammlung trotz mancherVorbehalte
tot einzelnen für die neue Befassung zu stimmen sich entschloß. Zugleich beantragte
sie, da künftig daS Volk der eigentliche Träger der Staatsgewalt sein soll, sie der
Volksabstimmung zu unterwerfen . Die Nationalversammlung hat diesen Antrag
angenommen und die badische Regierung hat Termin zur Abstimmung aus den 18 . April
ISIS , von vormittags 11 bis abends 8 Uhr anberaumt . Die gestellte Frage lautet :

Sie kann nur bejahend oder verneinend sein. Die sozialdemokratischeFraktion der National¬
versammlung und der Landesvorstand der badischen Sozialdemokratie bitten die Wähler
und Wählerinnen , welche am 5 . Januar dS. IS . ihre Stimmen auf die sozialdemokratischen

Kandidaten vereinigten , die obige Frage mft einem zu beantworten .
Patteigenossen und Patteigenossinnen ! Die neue Verfassung ist ein Kompromiß -

Werk. sie ist hervorgeganzen aus den gemeinsamen Beratungen und Beschlüssen mit den
anderen Patteien und trägt infolgedessen nicht allen Wünschen und Ideen der Sozial¬
demokratie Rechnung. Insbesondere ist eS nicht gelungen , die sozialdemokratische Pro -
gramm

'
orderung auf Trennung von Staat und Kirche restlos durchzusetzen . (Diesen

grundsätzlichen Forderungen kommt aber der vom Verfa 'sungsanSschutz der deutschen
Nationalversammlung in Weimar gefaßte Beschluß in weitem Matze entgegen .) In der
Lerfasiungskommssion der badischen Nationalversammlung saßen neben ? Sozialdemokraten
8 Vertreter des Zentrums , 5 Vertreter der Demokraten und ein Vettreter der Deutsch -
nationalen ; eine sozialdemokratische Mehrheit war also weder in der Kommission , noch
in der Nationalversammlung vorhanden . Trotzdem ist es gelungen , gleichsam jedem
einzelnen Paragraphen den Geist der politischen Freiheit und der sozialen Gerechtigkeit
einzuhauchen. DaS wurde erleichtett ditrch den erfreulichen Umstand , daß die zur Be¬
ratung stehende Vorlage von einem Sozialdemokraten , unserem Parteigenossen Dr . Dietz
ausgearbeitet »nb von der badischen Volksregierung im wesentlichen akzeptiert
worden war . Welche Fortschritte sind nun erreicht worden ?

1 . Baden ist eine demokratische Republik ; daS souveräne Volk ist alleiniger
Träger der Staatsgewalt (§§ 1 und 2).

2. DaS allgemeine , gleiche , direkte « nd geheime Wahlrecht gilt für alle
20 Jahre alten Staatsbürger , ohne Unterschied des Geschlechts und Standes .
Damit ist auch in Baden das Frauenstimmrecht eingeführt .

8. Alle Badener sind vor dem Gesetze gleich . Die Vorrechte des Standes ,
der Geburt und der Privilegien sind beseitigt (§ 9).

4. Alle öffentlichen Aemter im Staate und in der Gemeinde sind für die
Befähigsten ohne Unlerschied des Geschlechts gleich zugänglich .

8 . Das Recht der freien Meinungsäusserung , insbesondere die Preffefreiheit ,
sind gewährleistet . ES besteht freies Vereins - « ud Bersammlnngsrecht -
Ten Beamten rmd Itaatsarteiiern , sowie den landwirtschaftlichen Ar¬
beitern und Dienstboten ist daS uneingeschränkte Koalitiousrecht gesichett

6. Jeder LandeSeinwohner genießt ungestörte Gewissensfreiheit . Auch andere
religiösen Gemeinschaften als die katholische , protestantische und israelitische,
sind küititig rechtlich gleichgestellt und besitzen das Vorrecht der Selbst¬
besteuerung (§ 18).

7. Tie Schule untersteht nur den Gesetzen des Staates . Kein Lehrer darf
wider seine Ueberzeugung zur Erteilung des Religionsunterrichts » kein
Schüler wider die religiöse Uebeizeugung des Erziehungsberechtigten zum
Besuch des Religionsunterrichts oder zur Teilnahme an kirchlichen Handlungen
gezwungen werden.

Der Unterricht in der Volks - und Fortbildungsschule ist für alle
Schüler unentgeltlich » in den höheren Schulen für diejenigen Schüler ,
welche bedürftig und tüchtig sind .

Tie zurzeit bestehenden nichtstaatlichen Lehranstalten für Dolks -
schulunterricht sind spätestens bis Ostern 1925 anfznlösen ; neue nichtstaatliche
Lehranstalten werden nicht mehr zugelassen (§§ 19 und 87 ).

8 . Der Landtag besitzt nunmehr die unbedingte Vollziehungsgewalt und ist
befugt , die Minister selbst zu wähle «. Niemand , insbesondere kein Be¬
amter , Angestellter oder Arbeiter darf an der Ueberuahme und Aus¬

übung deS Landtagsmandats gehindert und Deshalb entlasien, noch darf '

ihm Hierwegen gekündigt werden . Urlaub ist nicht erforderlich.
9. Für die Landtagswahlen gilt der sogenannte automatische Proporz . Jede

Pattei erhält für je 40000 für sie abgegebene Stimmen einen Ab¬
geordneten . Darnit ist ein gerechtes und ausgleichendes Wahlverfahren
gesichett (8 24).

10. Jederzeit können 80000 stimmberechtigte Staatsbürger verlangen , daß das
Bolksvorschlagsrecht , die sogenannte Volksinitiative , und die Bolks -
abstimmnng , das Volksreferendum , vorgenommen wird (8 21) .

11. Das Eigentum ist durch die Rücksichten auf die gewinnwirtschaftlichen In¬
teressen beschränkt : fteie Bahn für die Vergesellschaftung ist geschaffen (814 ).

12. Neue Stammgüter dürfen nicht mehr errichtet werden . DaS Sonderrecht
der bestehenden Familien - und Stammgüter ist aufgehoben. Die Domäne «
sind ausschliessliches Eigentum des badischen Staates (88 35 und 66). i

13. Den Gemeinden , Gemeindeverbänden und Kreisen ist jetzt volle Selb¬
ständigkeit gewährt und ist Ausschluß des Klaffenwahlrechts für die
Gemeindevettretung beschlossen worden .

Zugleich wurde von der sozialdemokratischen Fraktion tu der Nationalversamm¬
lung verlangt , daß die Sozialisierung in beschleunigtem Tempo vorgenommen
werden müsse und daß die Arbeiter als Betriebsräte » die Soldatenräte in die neue
Militärorganisatiou dem sozialen und öffentlichen Leben Badens und des Reiches
anzugliedern sind. *

Mittels der vorstehenden Paragraphen sind politische Fottschtttte erzielt wer¬
den , zu deren Erreichung früher Jahrzehnte benötigt worden wären . Sie ebnen
der politischen Demo ratie und der sozialen Gerechtigkeit auch in Baden die Bahn und
ermöglichten eS der Sozialdeinokratie , für die Verfassung zu stimmen, zumal ihr»
letzt in der Regierung sitzenden Vertreter die loyale Auslegung und Durchführung aller
VerfaffungSbestimmungen überwachen und anordnen können. Diese Verfassung soll
zum Volkslesebuch werden, weil in ihr die Errungenschaften der Revolution dauernd
verankert sind . Mit gutem Gewissen können wir deshalb unseren Wählern und Wäh¬
lerinnen empfehlen, am 13. April die gestellte Frage : Wird die Verfassung genehmigt ?
mit einem Ja zu beantworten . -

llmnndlmg der RattomlM
'
mNlMll in einen ordentlichen Landing .

Die sozialdemokratische Fraktion hat weiter beantragt , daS badische Volk auch
darüber zu befragen, ob eS wünscht, daß die derzeitige Nationalversammlung in einen
ordentlichen Landtag mit der Zeftdauer bis 15. Oktober 1921 umgewandelt wird. Sie
will die schon erwähnten Errungenschaften der Revolution nicht nur durch die neue Ver¬
fassung gesichett wissen, sondern sie auf alle anderen Gebiete deS staatlichen und öffent¬
lichen Lebens übertragen ; sie will gleichsanr die Garantien schaffen , daß ihr die Früchte
der Revolution in keiner Weise und durch keine Mittel einer etwaigen Gegenrevolution
wieder entrissen werden können. Die demokratische Tugend des Mißtrauens wird m
Revolutionszeiten zur unbedingten Pflicht sozialrevolutionärer Parteien , wenn
eS sich um Sicherung und Wahrung politischer und sozialer Fortschritte handelt. Deshalb ,
müssen neben der Verfassung noch eine Anzahl anderer Gesetze mit den gleichen
Zielen und Zwecken geschaffen werden . Wir nennen daS Schulgesetz , ein neues Wahl¬
gesetz» die endgiltige Reform der Gemeinde - und Städteordnung , daS Sozial !«
sterungsgefetz über die Nutzbarmachung der Rheinwafferkräfte usw . Alle diese Ge¬
setze bedingen die Notwendigkeit deS weitreichenden gesetzgeberischen Einflusses der sozial¬
demokratischen Partei im allgemeinen und der sozialdemokratischenFraktion iin besonderen.
Nur eine Fraktion, die eingeweiht und vettraut ist mit der bisher geleisteten Reformarbeit,
besitzt die Möglichkeit. daS große Werk : Die politische und wirtschaftlicheDemokratisierung
Badens klar und energisch zum guten Abschluß bringen zu können. Deshalb empfehlen wir
unserenParteigenossen ».Parteigenossinnen auch die zwefte Frage : Soll die Nationalversamm »

lung als Landtag weitergelten ? mit zu beantworten . — Wir fordern ferner
un 'ere Anhänger auf, von dem Rechte der Botksabstimmnng , das in Baden zum
ersteninale ausgeübt wird , umfassenden Gebrauch zu machen und in so großer Anzahl
zur Wahlurne zu schreiten wie am 5 . Januar 19 19 . Wenn das badische Volk nun
Träger der Staatsgewalt nach dem 8 2 der Verfassung sein will , dann muß eS am
nächsten Sonntag sein Interesse an der künftigen Gestaltung des staatlichen Lebens durch
starke Teilnahme an der Volksabstimmung vom 13 . Apttl erweisen. j

Darum auf. Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Die Staatspflicht ruft
Euch. Die erste Volksabstimmung muß im Zeichen deS erwachten, politischen Interesse »
in Baden sein ! Holet die Lässigen herbei, ermuntett die Säumigen und klätt die
Unentschlossenen auf. Der freie , Staat Baden im fteien deutschen Reiche soll am
nächsten Sonntag geschaffen werden. Helft mit , dieses hohe Ziel zu erreichen ,
damit die großen Errungenschaften der Revolution in keiner Weise mehr angetastet
werden können.

Mt sozinldmMntis - k MMn der Rntionnlnersnmmlnnz. Der Lnndksnorftnnd »er Wnldeniotrnlischtn Pnrlei Butens.
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rat weder rechtlich noch tatsächlich auSüben. Denn diese BezirkS-räie sind meistens Nullen , hervorragend nur durch ihre Geld-
schwere oder ihre wichtigtuerische Unbedeutendheit , die sie zu einemsolchen Ehrenamt besoderS befähigen, weshalb sie auch so fein aus -,gesiebt werden, dieweil Leute m: t politischem Willen, unbestechlicherWahrhaftigkeit und freier Geradheit der Gesinnung unbequemsind , die spießbürgerliche Nationalliberalität fand hier ihre Pflanz -und Brutstätte , wurde in der letzten Zeit, besonders im Krieg,mast und geil und konnte daher keine Früchte tragen. Der Bolks -zorn richtet sich deshalb auf dem Lande auch hauptsächlich gegen denzum KommunaloerbandsauSschuß auSgestalteten Dezirksrat undseinem herrschsüchtigen Vorsitzenden .Tie Arbeiter- und Soldatenräte , die Bauern - und Volksräiesind dagegen ke n Heilmittel. Die Gegenzeichnung amtlicher An¬ordnungen durch Vorsitzende von Räten ist zwecklos. Warum ? :auch der politischste, revolutionärste und demokratischste Kopf kannSachverständnis nicht entbehren. Aber fast mit ganz verschwinden¬den Ausnahmen sind bis jetzt b :t sachverständigen im gesamtenStaatsbetrieb zur Mitarbeit am Neubau nicht herangezogen wor¬den. Von der Reichsregierung angefangen, überall wohin wir auchsehen, erblicken w:r diesen Mangel. Der Sachverständige , insbe¬sondere der mittlere Beamlc. ist in unserm badischen TtaatSwesenvon der Revolution und ihren Beauftragten noch nickt erkannt wor¬den . Den Tüchtigen freie Bahn und jeder Beamte soll zujedem Amt (ausgenommen Richteramt) zugelaflen sein , ohne Rück¬sicht auf Dienstalter und Vorbildung. Die Exklusivität der höherenBerwaltungsbeamten muß durch demokratische Maßnahmen ge¬brochen werden. Dazu dient erstens : die demokratische Wahl derBezirksräte, wie sie nun kommen soll, zweitens die Ausgestaltungihrer Tätigkeit, insbesondere als Kontrolorgan des Bez rkSamtS ,und drittens die Beiziebung der mittleren Beamten (Revisoren undSekretäre ) zu beratender und beschließender Tätigkeit, Tragungder Mitverantwortlichkeit durch selbständige AbteilungSarbeft, her¬vortretend auch nach außen durch Mt .unterzeichnung der amtlichenSchriftstücke. Alle mfttleren Verwaltungsbeamten sind im Kriegbis aufs äußerste zur Mitarbeit heranaezogen worden. Außersckönen Redensarten istihnen keine in« Weite wirkende Anerken¬nung geworden. Wird sich jetzt die VolkSreg erung ihrer erinnern ?Aehnlich liegen die Verhältnisse in den Landgemeinden .Viele Bürgermeister haben sich sehr unliebsam gemacht , einesteilsdadurch , daß sie ihren eigenen GeldsackSinterefsen allzu sehr zumNachteil der ganzen Gemeinde oder vielmehr nur der Gegenparteinachgingen , oder daß sie in der .Hand des grotzh. AmtSvorstandeSnur ein allzu willfährgies Werkzeug waren Willkürlichkeit . Jn -

tercsienpolstik , Detterleswirtschaft haben auf den Dörfern von je¬her eine groß« Rolle gespielt , zunial die Kontrolle durch die Oef-fentlichkeit wegen des herrschenden Systems unmöglich war . Auchhier hilft nur weitestgehende Demokratisierung und in die Tiefeund Breite gehende wahrende Selbstverwaltung durch Errichtungleistungsfäh'ger Gemeindeverbänd«. Eine durchgreifende Aende -rung der Gemeindeordnung und des eng damit verknüpften, dieGrundlage bildenden Gemeindefinanzwesens ist eine unumgäng¬liche Notwendigkeit . Die Volksregierung hat damit auch bereitsbegonnen, allerdings aus einem anderen Beweggründe: nämlichum ein Privilegium , ein Vorrecht der Beamten, das in unsere Zeitnicht mehr paßt, abzuschaffen . Im Gesetzes - und BerordnungS-blalt erschien die Aufhebung des § 108 der Städteordnung ,der bestimmt , daß Beamte usw . mit ihrem Diensteinkommen zuk ' iner höheren Umlage als 80 Pfg. zur Gemeindebesteuerung her¬an gezogen werden dürfen . Soviel wir uns erinnern , erhebt keineunter der Städteordnung stehende badische Stadt eine allgemeineUmlage von mehr als 50 Pfg . oder 80 Pfg. vom Einkommen¬
steuergesetz . Dagegen kommt das auf dem Lande in den Gemein¬den vor , wenn auch glücklicherweise nicht häufig. Der § 108 der
Gemeindeordnung -st aber nicht aufgehoben lvorden . Warum istdas nicht geschehen? Es scheint, daß hier e 'n Sachverständiger
(worunter nicht ein alter Bürokrat vom Ministerium zu verstehenist ) nicht mitgewwkt hat, wie das bisher durchweg der üble Brauchwar. Sehr zum Schaden der Sache , denn Gemeindeordnung und
Gcmeindeftnarrzwesen sind von vertrockneten weltfremden Büro¬
menschen in Grund und Boden verhunzt worden.Nur dann kann Gutes und Ersprießliches geschaffen werden,wenn alle zur Mitarbeit Willigen und Fähren zur Mitwirkungilnd zum Ausbau am heiligen Werke des Friedens , der Freiheit,der Demokratie, des Aufbaues der sozialistischen Republik heran¬
gezogen werden. Jal .

Die Lage Ln Vagern.
Sozialisierung.

München, 9. April. T«r revolutionäre Soldatenrat ver¬
öffentlicht soeben folgende Anordnungen über die S o z i a l i »
sierungder Presse . Um bist Sozialisierung der Presse
sofort beginnen zu können, wird die ge'amte Presse Bayern?unter gesellschaftliche und wirtschaftliche Kontrolle gestellt . Die
gesamte Verwaltung und Betriebsstihrung untersteht auch in
wirtschaftlicher Beziehung der öffentlichen Aufsicht . Die Kon-
trolle übt sofort der Betriebsrat aus, um der sozialistischen L>
benöordnung Geltung zu verschaffen und gleichzeitig endlich
eine wahrhaft freie Meinungsäußerung zu ermöglichen, fot

gen umfassende Einzelbestimmunaen , Eine weitere Derord»
nung des provisorischen Zentralrate - be' llgt : Es wird hiermit"jjj . lgemeine Sonntagsruhe , auch nir die Pr -sjeon-^ « höngen . angeordnet. Tie Lebensmittelgeschäfte bleiben vonbet Anordnung ausgenommen.

WTB . München , 9. April. Auf Anordnung de? Zentral ,r 2 t t S werden zur Vollziehung der Sozialisierung alle Unterneh¬mungen unter gesellschaftliche Kontrolle gestellt. Tie Betrieb«haben ungestört weiter zu gehen , die leitenden Persönlichkeiten
gie Arbeit fortzusetzen . GeschäftSgebahrung und Geldbewegungwerden durch Betriebsräte bezw durch die Arbeiter« und Beamten.auSschüSe kontrolliert . Ter Zentralrat fordert alle örtlichen Ar.beiterräte auf , durch Delegierte die Hotels und Gasthäuserauf Lebensmitteworräte, Diahlzeiten und Zimmerkreise zu kon-trollieren, Vorräte , die den normalen Verbrauch übersteigen , zubeschlagnahmen und den kleinen Gasthöfen , in denen vorwi -gengArbeiter verkehren , »mmweiien .Arbeiter verkehren , zuzuweisen .

Die Bewegung in der Hauptstadt .
München , 7. Avril. AIS um die Mittagsstunde die Glocke«von den Kirchen die Errichtung der Räte-Republik verkündet«^bildete sich ein Zug von einigen hundert Leuten auS den ,og« n.

„besseren" Ständen , die gegen den neuen Zustand p r o t e,t i e .ren wollten ; die Teilnehmer wurden von den Rütetruppen au ?»
einandergetrieben. Auf der Theresienwieie , wo sich ein paar tau .
send Personen emgesunden hatten, und auf mehreren Plätzen derinneren Stadt fanden Kundgeoungen für die Räte-Republik patt,die von den Kommunisten und Spartak - st en mit Ge¬
gendemonstrationen erwidert wurden. Die Gedankengänge derKommunisten kommen in einem Aufruf zum Ausdruck , in de«diese Gruppe auf das entschiedenste gegen die Versuche protestiert , •
durch Proklamation einer Schein - Räte - Republik den G«.tanken des Rätesystems zu verwässern und zu erzwingen; es heißt
,n der Kundgebung, die zur Bildung eines Organs zweck !
Vorbereitung einer neuen Regierung ausruft :

»Wenn jetzt von den unabhängigen Proletariermördern , de»
Scheinsozialisten und den anarchistischen Konfusionsraten eine
Schein -Räterepublik proklamiert wird, so glaubt nicht, die Wahleine» revolutionären politischen Organs wäre überfIu > > >g,mehr denn je ist es notwendig ! Wie eine Seifenbla,e plaAwie ein Kartenhaus zusammenstürzt, so wird jenes künstlich «Gebilde , das über die Köpfe der Massen hinweg mit Reklame-Tamtam und Selbstbeweihräucherung scheiniozialistischer Fubrerin die Welt gesetzt wurde, in sich zusammensinken , weil es chman innerer Kraft gebricht. Der neuzuwählende revolutio -näre Rat hat die Vorbereitung zur Ergreifung der poli¬tischen Macht zu treffen . Außerdem muß er seinerseitsdarüber bestimmen , wann die Zeit zur Proklamierungder kommunistischen Räte -Republik als gegeben zu betrachten ist.Nach wie vor werden wir unsere Ideen in die Massen hinaus,tragen und einen scharfen Trennungsstrich ziehen zwi¬
schen uns und allen sozialdemokratischen Verrätern , die bisherdas Rätesystem bekämpften ^ und den immer schwankenden Un-
abbängigen , welche das Ratesystem verwässerten !"Die Kundgebung oer kommunistischen Partei bedeutet alsoein ernste Kampfansage an die neugeschaffene Räte -Republik .

Berlin , v. AprÜ. La«t „Berliner Tageblatt" hat dl«gcstr .ge Hauptversammlung der Mehrheitssozialisteu in
München beschlossen, ihren Ausschuß zu beantragen, noch einmal
zu versuchen, die Einheitsfront herzustrllen, was bisher an den
Forderungen Tr . Leviens gescheitert war. Gelingt dies nicht, van»lehnt die Versammlung die Mitwirkung an dem Berwaltungsge-schüft der Räterepublik ab. Rach Meinung des Blattes ist an die
Herstellung einer Einheitsfront auf Grund der Levienschen Forde¬rungen bei der Haltung de? Bauernrates und der Mehrhei.ssozia-
liste« gar nicht zu denken.

Mannheimer Aktionsprogramm.
Mannheim , v. April. Der Aktionsausschuß , der a«S Ver¬tretern der Arbefterfchaft der hiesigen Fabrikbetr.ebe besteht, hateinen Aufruf an dir Proletarier beschlossen und rin AktionSpr».gramm hrrauSgegeben, in dem die Einigung des Prole¬tariats gefordert wird. Unter de« Programmpunkte» befinde»

sich die gesetzliche Verankerung der Arbeiter-, Soldaten-, Betrieb»-und WirtfchaflSräte, Anknüpfung politischer Beziehungen zn de«
Sowjetregierungrn , Auflösung der freiwilligen Korps und Bildungeiner revolutionären Arbeiterwehr, beschleunig e BergesellschaftuuSder gesamten Gütererzengnng , Annulierung der Kr egSanlrihea ,Trennung von Staat und Kirche, Arbeitspflicht für alle Arbeits¬
fähigen und Festsetzung von Minimallöhne» und eines Existraz-nummumS für alle ohne eigene Schuld Arbeitsunfähigen.

Magdeburg .
Magdeburg, 9. April. Gestern nacht kam es hier zu blutige»

Zusammenstößen. Eine große Menschenmenge versuch.e die
,VolkSstimme " zu stürmen. Es entspann sich ein heftige »
Feuergefecht , in deffen Verlauf die Menge die Flucht ergrei¬fen mutzte . Ein Toter und mehrere Verwundete sind zu beklage«.
Auch vor der Hauptpost kam eS zu Schießereien. Heute früh sinddie ersten Regierungstruppen hier eingetwffen. Der Streik wird
noch fortgesetzt .

Die DeinMMsieMg irr innere»
VemiiltW.

Bon einem Beamten wird uns geschrieben :Wie im Reich so hat sich auch in unserm badischen Freistaat>̂ 8 jetzt in der Verwaltung und Negierungsweise nichts Wesent¬liches geändert. Das Personal ist im großen und ganzen dasgleiche geblieben , und damit läuft auch alles im alten Gleise weiter.Bei der furchtbaren Unordnung, die die Revolution und die Te-mebilisterung anfänglich mit sich gebracht haben, ist das ruh geFunktionieren de» Beamtenapparates wohl nicht zu entbehren ge¬wesen und jedenfalls hocherfreulich. Diese Tatsache darf aber
keineswegs dazu verleiten, zu glauben, daß die Umwälzung sich mitden Veränderungen an der Spitze des Staate » begnügt habe, unddaß jetzt alles wieder im altgewohnten Bcamtentrab weitergehe .Das ist keineswegs der Wille des Volkes , das eine Aenderung nichtnur am Haupt wellte , sonbern auch an den Gliedern des le¬bendigen Leichnams .

Der grundlegende Fehler unserer inneren Verwaltung ist ihreundemokratische Handhabung . Die Selbstherrlichkeit ,der Machtdünkel , der Herrenstandunkt vieler unserer BerwaltungS-beamten find von jeher eine ständige Klage der Landtagsabgeord¬neten und der öftentlichen Meinung gewesen . Tie große Unzu-
friedenhcit unserer ländlichen und städtischen Bevölkerung über die
KriegsmaßnahnSen hat ihren Hauptgrund nicht in den Vorschriftenselbst, sondern in der kleinlichen, bedrückenden und aufreizenden Artihrer Ausführung. Viele dieser Herrlein und Däumlingsfürstenunserer Amtsbezirke haben eS nicht verstanden, sich das Vertrauender Bevölkerung zu gewinnen durch eingehende wahrhaftige Volks-tümliche Aufklärung, Deiz chung und MMoirkung der Vormännerdes Volkes bei der Beratung , Erlasiung und Durchführung der
AllSführungsvorschriften . Tie alte Einrichtung der Bezirks ,räte ist schon allzulange überlebt und konnte kein neues Lebenmehr gewinnen durch die Ausgestaltung zu einem Kommunalver-
bandsausschuß, dem einige genehme und bequeme, durch «Kennt-
nisse , Tüchtigkeit und Gemeinsinn"

, wie eS so schön im ehrwürdigenVerwaltungsgesetz heißt, ausgezeichnete Bezirksbewohner zuge -
Nvählf wurden. Die Blutauffrischung erwies sich als unzulänglich .Es trat deshalb die Verkalkung dieses Verwaltungskörpers natur -
notlvendig ein. Die KommunalverbandSausschüfse spuckten in vielen
Amtsbezpirkcn nur eine dekorative Rolle. Regiert und ver¬waltet wurde von den „Großherzoglichen " Amtsvorständen,die heute noch ihre Macht autokratchch ausüben , wenn sie auch

' ein
demokratisches Mäntelchen sich umhängen. Die Arbeiter- und Sol -dalenräte der paar großen Städte , die durch ihre Zusammensetzungvielleicht befähigt sind, eine tatsächliche, nicht nur eingebildet wirk¬
same Kontrolle auszuüben , besagen dagegen gar nichts . Der Standder Dinge, wie er eben in Wahrheit und Wirklichkeit ist, liegt so,daß unser demokratischer Freistaat wie früher von „Großherzog¬
lichen"

AmtLvorständen verwaltet wird Denn es fehlt durchausam Vertrauen und an der Mitwirkung und Mitbestimmung desVolkes oder seiner Vertrauensleute . Von Demokratie ist keine
Spur zu entdecken. Eine Mitwirkung ist auch un . er den bestehen¬den Verhälinissen für jeden nichr mit den Vorgängen in der Ver¬
waltung Vertrauten denkbar schwierig. Zudem wiM auch oft die
Befähigung fehlen. Diejenigen aber, die es könnten , hat man
musterhaft verstanden, auszuschalten . Die Uebertoachung durch die
fjcntralbehörden mußte aber bei der Fülle der Arbeiten so gut wie
sikull sein . Zudem weiß jeder Kenner, daß man einer hohen vor-
sicsehten Behörde sehr leicht ein X für ein U vormachen kann. Da -
l :ei ist nicht gesagt, daß man einem hohen Ministerium die Un¬
wahrheit berichtet , aber auch nicht, daß man die Wahrheit vorge¬tragen hat . Der Zwischenstufen zwischen Wahrheit und Unwahr¬heit sind es gar viele . Das wird man einem Verwaltungsjuristen
nicht zu lernen brauchen und ist im Schwang.Das Sinken der Moral und Integrität der Beamtenschaftaller Grade ist in diesem schrecklichen Krieg überall beobachtet wor¬den. Dazu kam der Zwang, den offiziösen Seich und Kriegs-
aüfkläricht über die Bevölkerung auszuschütten. Das führle dazu ,daß man daran eine wahre Freude empfand, das Volk im Dunkeln
zu halten nnd möglichst von jeder Anteilnahme auSzuschalten . Wiewäre es sonst erklärlich , daß über die Tängleit , das Geschäftsge -
bahren nnd die Vermögensverhältnckse der Kommunalver¬bände im Volk keine Klarheit besteht ? Wie konnte eS sein, daßdie Oeffentlichkeit vergeblich die Vorlegung der RechnungS - und
Vermögensabschlüsse der Kommunalverbänoe verlangt, ohne daßdie» eine Wirkung hat.' Was hat man zu verheimlichen ? Ist eS
richtig, daß , wie wir zuverlässig erfahren haben , ein kleiner länd¬
licher Kommunalverband ein Vermögen von fast 800 000 JC zu-
sammenge —kratzt hat ? Wie ist denn das nur möglich? Hat sichdarüber daS Ministerium noch nicht verläsfigt? ! Die Demokrati¬
sierung der inneren Verwaltung ist eine grundlegend« Forderung ,die gleich nach dem StaatSgrundgcsetz, der Verfassung und dem
Wahlrecht kommt. Der Vertreter der Negierung, der Oberamtmann,fühlte sich bisher als der unbeschränkte Fürst seines Amtsbezirks ,der als gottgewollte Obrigkeit nach seinem eigenen Ermessen schal -ten und walten konnte. Tie Mitwirkung des Volkes ist auf de
nicht einmock den Schein von Demokratie erweckende Einrichtung des
vollständig in die Hand des Vorsitzenden gegebenen Bezirks »
r a t S beschränkt.
! Eine Kontrolle gegenüber dem Bezirksamt kann der VezirkS-
■

Morgenröte .
Eine Novelle von R h a b a n.

4.
Wie alle doch das Gras haben wachsen hören, wenn es'einmal da ist. wenn sie darin liegen und es mit reifen Samen-

ischäften in ihre Nase kizeltl Das Bild der Stadt wurde immer
merkwürdiger . Eines Abends , es mochte gegen 5 Uhr gewesen
sein , Wiesner las gerade , da er allein war, bei offenem Fenstereine Studie über Michael Bakunin , den „ großen Bezauberer " ,der „als junger Menich alle alten Esel in Berlin überholt
chatte" und voll Satanseifer in revolutionärem Sturm so oftin tote Asche geblasen hatte , alarmierte ihn plötzlich ein sonder¬bares Gesumme. Er trat auf den Balkon . Ueber den Pari¬
ser Platz bewegten sich schwarze Klümpchen, die raich zu Schwär¬
men auswuchsen, sich verdichteten , zum Strom wurden und die
Linden füllten . Sangen sie? Ja , sie fangen . Noch klang es
wir ein übermächtiger keiner Chor , aber es war schon zu er¬
kennen, es war die Marseillaise . In Erwartung bewegte sich
der Zug viel zu langsam , aber er näherte sich doch, er bewegte
sich. Wie das den Rücken überlief , in den Schläfen kühlte ,wie man es in den Knien spürte ! Schlagartig ändert da?
Blut seinen Gang, es stürzt und zieht und herrscht.

Ter Zug hielt vor der russischen Botschaft. Man störte
Hochrufe. Tann floß er langsam weiter . An der Friedrich-
straßenkreuzung hatten sich berittene Gendarmen versammelt,
die sich zu beraten schienen, Verstärkung sprengte an . Tie
blanken Säbel'cheiden schlugen an die Pferdeslanken . Wie auf
ein Zeichen machten sie mit einemmal Kehrt und ritten schloß-
wärts bis in die Höhe der königlichen Bibliothek. Ter ZuMoß
weiter. Alte , Junge , Männer, Frauen , eine geschlossene Ar¬
mee , die immer wieder die Arme erhob, begeisterte Ausrufe
bekräftigend , Zustimmungen manifestierend . Zwilchen Glenk

,und Schloßkaffee bildete die Polizei eine Reuse, sie zog die
iWaffe und ritt gegen die Menge an und schlug und stieß in sie

hinein. Wiesner raste die Treppe hinunter, seine Wut trieb
ihn an. diese Brutalisierung fraß an ihm. Hatten nicht alle
ein Recht , auf die Straße zu gehen , und nicht die besonders,die etwas Bestimmtes zu sagen. Gerechtes zu fordern hatten?
Aber man trieb sie alle auseinander. Tie Zeitungen schwiegen
sich darüber aus.

Nach diesem Abend war eS , als hätte die Polizei alle Ge¬walt und den Glauben an die eigene Macht verloren . Wies¬
ner kam eS bestimmt so vor, und er konnte es sich nicht ver¬
sagen. sie daraufhin zu betrachten. Man fühlt so etwas und
scheinbar kleine Nebenumstände zeigen ja gang bestimmt das
an, was fchicksalsmäßig sich erfüllen muß.

Tie Luft war eine andere ^worden. Mesner statte keine
Lust mehr, irgend etwas Dienstliches zu tun , als ob es einen
Zinn hätte, auf dem Sterbebett noch einen gelockerten Westen-
knöpf anzunähen, alles erschien ihm im Hinbl' ck aus das , was
kommen mußte , gering . Auch anderen Menschen mußte es
wohl so ergangen sein . Di« Zigarettenarbeiterinnen im vier¬
ten Stock gegenüber, die sonst niemals von ihren breiten
Tischen aufsahen , risien alle Viertelstunde die Fenster auf
und schauten gespannt in die Straße, als müßte etwas ganzBe 'ondereS seinen Einzug halten . Wann würde es denn kom¬
men ? — Käme es denn ? Natürlich!

8.
. . . „Die größten Heldentaten werden zwischen vier Pfäh¬

len getan ; und ba die Geschichte nur die Aukopferungen der
männlichen Geschlechtes zählet, und überhaupt nur mit verao>
senem Blute schreibt : so find in den Augen de? Weltgcistes
unsere Annalen gewiß größer und schöner , als in den Augen
des Welthistorikers ; die großen Auszüge werden nur nach den
Engeln oder Teufeln geschätzt, welche darin spielen, und die
Men '

chen zwischen beiden werden ausgelassen .^ . . . Wies¬
ner tippte sich für 'ein Notizbuch Sätze aus Büchern , die er
gerate las, er wartete. Was konnte man nacht» tun? —

Arbeiten , und wieder rückwärts und um sich blicken und die
Zukunft zu erraten suchen . Im langen , hartnäckigen Nach¬
denken erschienen Völkerschicksale wie ein Berg- und Talkarus-
jell, aber so war es doch nie je zuvor gewesen, daß nur Gene¬
rale bestimmten , gar , daß ein Hirt dem Herdenvieh das Blöcken
verboten hätte. Wenn der Kopf müde wird, wirft er die un-
feierlichsten Einsäll« in strengeniwickelle Gedankengänge , als
wolle er dazwischen spucken. Aber schließlich im Bett, um end¬
lich zu einem Einschlafen zu kommen, war es doch gut , darauf
zu bestehen, daß 60 Millionen nicht einfach io weagavischt
werden können, ganz abgesehen von den ungezählten Millionen
der Menschen ringsum, deren Wort, hjs auf Drohungen jetzt
verschlossen war.

Aha , so begann eS al'o. Man begann damit , „zuverlässige
Truppen" auf Lastautos und Bauernwagen durch die Stadt
zu fahren , wie Menagerietiere, die nötigenfalls auf andere ,
Schädlinge , losge 'affen werden sollten. Polizisten standen mit
unrgehängten Gewehren Wache , erhielten kriegsstarke Bwt-
rationen. Dafür gab es sicherlich Tabellen, was in solchen
Augenblicken noch zu tun war . Merkwürdig war auch dies :
ein General, der sich das Recht nimmt, aus dem überfüllten
Straßenbahnwagen durch die gesperrte Vortertür und di«
Führerplattform abzuste: gen. erhält vom Schaffner einen
scharfen Tadel. Dadurch zum Aeußersten gebracht, erhebt er
seinen Stock, macht Augen wie ein Narr , ichluckt und schreit'chlleßuch mit aller Heftigkeit : „Wissen Tie. wer ich bin? Ich
b 'n Exzellenz v. B., Stadtkommandant von Berlinl " Tey
Sck^ ffner bält , er betrachtet ihn rubig und entg : anet ganz''achlich nach einer Pause, in der er sich alles zurechtgelegt und
überleg» hatte , wie einer noch -in Stäubchen vom Hut knipst ,
che er ihn auftetzt : „Fahrgast sind S :e hier, weiter nicht?, und
wenn Sie der Kön -g von Saba wären .

" Damit zog er di«
Br-mie und ließ den Wagen laufen . Wiesner notierte sich da?,
e? gehörte zu der von ihm beobachteten Entwicklung der G»
schehniste. (Schluß folgt̂
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Magdeburg, 10. April. Nach einer Feststellung des Land¬
jägerkorps belaufen sich die Verluste der Z vilbevölkerung bei dem
Zusammenstoß am Mittwoch auf 9 Tote, darunter eine Frau ,
zg verwundete , die Aufnahme in den Krankenhäusern und Laza¬
retten gefunden haben .

Magdeburg 9 . April. 12 Uhr mittag? . Die Truppen des
Generals Märker besetzten sofort nach Eintreffen die wichtigsten
öffentlichen Gebäude. Vormittags 10 Uhr kam es in der Umgebung
des Hauptpostamtes zu kurzem heftigem Maschinengewehrfeuer,
vorauf sich die Menge zerstreute. Es gab e i n i g e T o t e und
Verwundete . Zurzeit herrscht Ruhe. Ein Befehl des Korps Mär¬
ker verbietet den Aufenthalt aus der Straße von 7 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens. Tie öffentlichen Lokale müssen um 10 Uhr
ibends schließen.

Magdeburg, 9. April. General Märker hat den Gewerkschafts¬
sekretär Krüger zum Polizeipräsidenten ernannt und die Auflösung
des Wachtregiments verfügt, dessen Mannschaften an den letzten
Plünderungen stark beteiligt waren. Auch die Bürgerwehr wird
aufgelöst und dafür eine Einwohnerwehr aus der Bevölkerung ge¬
bildet. Eine Versammlung der Streikenden hat heute nachmittag
beschlossen , den Streik abzubrcchen und die Arbeit morgen früh
wieder aufzunehmen. Im Laufe des TageS wurden zahlreiche
Personen verhafte, darunter viele Matrosen.

Die LebensmMelnok .
„ Bremerhaven , 9. April. Die grosse Erregung der Be-
vSlkerung über die ungenügende Versorgung mit Lebensmitteln
führte gestern zn einer Demonstration gegen die Provinzial- und
ReichSernährungsbehörden, woran sich gewaltige Massen von Be¬
amten, Angestellten und Arbe tern beteiligten . In einer Resolntio«
werden von der Negierung energische Maßnahmen gegen
die Lebensmittelknappheit in den un . eren Weserorten und zu die¬
sem Zwecke ein Anschluß an das rrvoiut > ,nSre Ruß .
land verlangt. Die 18er Kommission wird beauftragt, in de»
Unterweserorten die Lebensmittel zn regul eren. Falls bis zum
13. April keine zufriedcnstellenve Erledigung erfolge , werde mit
dem General streik gedroht . Die Behörden der unteren
Weserorte richteten an die Bevölkerung eine« dringenden Appell ,
Ordnung und Ruhe zu halten.

Darmstadt» 9. April. In der hessischen Volkskammer teilte
heute Ministerpräsident Ullrich mit, daß die Landwirte im
Kreise Bensheim in den Aus stand getreien seien und daß
gestern zu dem angesetzten Viehauftrieb nicht ein einziges Stück
Vieh aufgetrieben worden sei. Die Stimmung , die dadurch in
der Bevölkerung erzeugt worden sei , sei geradezu gefährlich . In
Arbeitertreisen herrsche große Erregung gegen die Land¬
wirte und es seien Gewaltmaßregeln zu befürchtem Die
Folgen könne niemand übersehen . Angeblich soll sich der Streik
gegen den Vrehhandelsverband richten .

WTB . Hamburg, 9. April. 8000 Tonnen Speck und Schmatz
sind mit dem amerikanischen Dampfer „Samarmda "

, dem 6. der
hier angekommenen Lebensmittelschiffe , im hiesigen Hafen einge¬
troffen.

Krise in der Friedenskonferenz.
, WTB . Amsterdam , 9 . April. Einer Nadiomeldung aus Neu-
hork zufolge melden alle Nenhorker Blätter , daß eine Krise in
der Friedenskonferenz eingelreten ist, daß Präsident Wilson
direkt oder indirekt ein Ultimatum überreicht und erklärt habe,
daß er keine Konzession mchr machen werde . Die Anfor¬
derung des „George Washington " wird als endgültige Drohung
auSgelegt , daß der Präsident sich zurückziehen werde , wenn die
Konferenz auf einem toten Punkt anlange. Dem „Neuyork Ge¬
rald " zufolge ist in den letzten Beratungen des Rates der Bier
eine sehr große Spannung entstanden . Eine der veranwort-
lichstrn. mtt Wilson assoziierten Persönlichkeiten erklärte, er »vürdc
nickst erstaunt sein , wenn die amerikanische Teilnahme an der
Friedenskonferenz ein vorzeitiges Ende nehme .

Konservative für das Rätesystem.
In der „Kreuzzeitung " begeistert sich Graf Westarp

für das Rä t e s y st e m , das nach ' einen Feststellunaen „Spu¬
ren eine auch vom konservativen Standpunkt aus zu billigenden
Grundgedankens ausrveist" . Tie Konservativen verlangten
auch neben der Nationalversammlung ein berufsständiges
Mirt'Laftsparlament. — Wir haben schon im Anschluß an den
Reichrbürgertag davor gewarnt , dem politischen Räte 'ystem
Zugeständnisse zu machen, weil die Reaktion nur darauf
kauert , auf die ' em Wege das gleiche Wahlrecht wieder abzu-
würgen oder zu entkräften.

Die Frage der Auslieferung
Wilhelm II.

WTB . Paris , 9. April. Diplomatischer Situation ?-
Bericht . Der Tienstagnachmittagssitzung wohnte Präsient Wil-
joti bei. Verhandelt wurden die Verantwortlichkeiten .
Die britischen und die französischen Delegierten sind in der Aner¬
kennung der Schuld Wilhelms II . und der Forderung nach Aus¬
lieferung und Verantwortung vor einem interalliierten Ge¬
richtshof einig. Die Amerikaner erkennen die Schuld des früheren
Kaisers an , erblicken jedoch keine Rechtsmöglichkeit zu
seiner Verfolgung. Man erhoffe einen Ausgleich zwischen den bei¬
den Auffassungen.

Aus Frankreich.
Paris , 9 . April. Nach den Pariser Blättern fanden bei der

Drinnerungsfeier für Jaures zwischen einzelnen Te -
monstrantengruppen und der Polizei schärfste Zusammenstöße statt ,
die sich bis in das Stadtinnere fortsetz en . Die sozialistische Presse
führt die Zusammenstöße ans provokatorisches Eingreifen der Poli¬
zei zurück. Die bürgerliche Presse teilt dagegen mit , daß die Trup¬
pen schwarze Fahnen , die bereits vor dem Kriege in Frank¬
reich verboten waren , mitführten und Hochrufe auf Lenin und
Trotzki und Niederrufe auf Clemenceau ausstießen. Auf dem
Opernplatzc sei sogar laut gerufen worden : An den Galgen mit
Clemenceau!
: Paris , 8. April. Reuter . Der Präsident Poincare hat auf
einen Bericht Clemenceaus die gegen C o t t i n verhängte Todes¬
strafe in eine lOjährigc Zuchthaus st rase umgewandelt.

Par 8, 9. April. Agence HavaS . Tie Kammer nahm mit
235 gegen 200 Stimmen das Prinzip der Proportionalvcr -
tretung als Grundlage für die Wahlreform an.
Wie die Franzosen mit den deutschen Bergleuten Verfahren.

' * Ein aus der Pfalz nach Baden ausgewiesener
Bergmann berichtet uns :

Tie Bergleute de- pfälzischen Kohlenreviers sind in eine
Lohnbewegung eingetreten .. Sie verlangten 25 % Lohn¬
erhöhung für Schichtlöhner, 500 <M einmalige Teuerungsbei -
hilse und den 8-Stundentag . Ter Normallohn beträgt 12 <M
38 Man muß aber berücksichtigen , daß die Leute alles zum
Frankenwert kamen müssen und durch die schlechte Valuta der
beut ' chen Mark viel Einbuße haben . Die Forderungen mit
Ausnahme der einmaligen Teuerungsbeihilfe wurden vom

l^ chlichtung -aus 'chuß anerkannt . Nun wurden aber am letzten
Montag früh einzelne Vertrauensmänner der Bergleute der
Gruben Bexbach, Fiankenholz und St . Ingbert , zwommen 16 j
Mann , plötzlich verhaftet und wie Schwerverbrecher gefesselt nach :
dem Gesängn ' s in S t . I n g b e r t gebracht . Dort hat man sie ;

-ohne Bett, Matraze od: r Stroh einfach auf dem Fußboden

_ Donnerstag , den 10. April 1919.

schlafen lassen. Anderntags wurden sie nach Homburg gebracht .
Dort erhielten sie jeder ein Laib Brot und 2 Büchsen Flei'ch-
komeroen als Verpflegung für 2 Tage und wurden aufs Auto
geatzt und unter militärischer Bedeckung von 6 Mann mit auff
geprlanztem Seitengewehr über Landau. Pirmwenz, Ann-
weiler, nach Maxau gebracht und am Dienstag abend 6 Uhr
auf der Rbeinbrücke in Freiheit gesetzt . „So , jetzt seid Ihr in
Deutschland ! " hieß es. So verfahren die Franzosen m:t Ar¬
beitern, die das Recht ihrer Kollegen vertreten . Allerdings ver¬
muten dieselben , daß das Bergamt dahinter steckt . Die Ausge-
wielenen werden aber bei der Waffenstillstandskommission in
Spaa Beschverde erheben . Schritte dazu sind schon eingeieitet.

Räkekongretz .
WTB . Berlin, 8. April Auf dem Berliner Rätekongretz

wurde in der Nachmittagssitzung bekannt gegeben, daß sich noch
eine Landarbeiterfraktion gebildet habe, der die Bauern -
bündler , die Mitglieder der äußersten Rechten und einige Partei¬
lose, zusammen 13 Delegierte angehören. Zu dem Bericht des
ZentralratS liegen etwa 10 Anträge vor, die mit ihm erörtert
werden, darunter der Antrag der U.S .P . auf Aufhebung des Be¬
lagerungszustandes in Groß-Berlin. Ein Antrag der Soldaten¬
fraktion nimmt die 7 Hamburger Punkte (betreffend Kom¬
mandogewalt, Rang und Gradabzeichen , Orden und Ehrenzeichen )
ioieder auf . Ein zweiter Antrag derselben Fraktion ist auf die
Einsetzung eines Reichssoldatenrates gerichtet, der dem Reichs¬
wehrminister koordiniert sein soll . Ueber die geschäftliche Behand¬
lung dieser Anträge sollen sich die Fraktionen noch verständigem

In der allgemeinen Erörterung kommt als erster der U . S .
Richard Müller zu Wort, der dem Zentralrat und seiner Tätigkeit
fest dem 20. Dezember ein Mißtrauensvo. um in schärfster Form
erteilt, weil er die 7 Hamburger Punkte gänzlich habe unter den
Tisch fallen lassen und weil er in der Frage der Sozialisierung
völlig versagt habe . Deutschland habe jetzt wirtschaftlich und poli¬
tisch die Anarchie und dafür trage der Zentralrat einen großen Teil
der Schuld. In den ersten Märztagen beim Ausbruch des Gene¬
ralstreiks seien die blutigen Straßenkämpfe nicht durch Spartakus »
sondern durch ein Mi ß v e r st ä n d n i S zwischen den Freiwilligen
und der republikanischen Soldatenwehr herbeigeführt worden . Das
sei eine historische Tatsache. Die mehrheitssozialistischen Minister
Bauer , Landsberg, Irl und Südekum seien den Ärbeiterräten in
den Arm gefallen und der Sozialdemokrat Schöpflin habe als
Gouverneur von Berlin direkt und öffentlich Streikbrecher gewor¬
ben . Mit solchen Politikern könnten wirkliche Volksmänner keine
Gemeinschaft haben. Das Vertrauen zur Regierung sei nicht nur
bei den Arbeitern, sondern auch bei den Beamten und Angestell¬
ten geschwunden .

Berlin, 8. April. Kaliski leitete seine Kritik mst der von
beiden Seiten mit Widerspruch aufgenommenen Behauptung ein,
daß die einzig treibende Kraft in der Revolution die Angst der
beiden Richtungen der Sozialdemokratie vorein¬
ander gewesen sei. Auf den großen Umschwung der Revolution sei
man sehr schlecht gerüstet gewesen Ein Schimpf für das deutsche
Volk sei es, deutschen Boden ohne Not preiszugeben und ohne Not
sei deutscher Boden preisgegeben worden . ( Lebhafter Beifall bei
der Mehrheit.) Helfen könne nur ein Volksheer auf dem Bo¬
den der allgemeinen Dienstpflicht und mit einem zu¬
verlässigen Offizrerkorps; sonst sei das deutsche Voll verloren.
Komme der Zusammenbruch, so trügen die Unabhängigen
Sozialdemokraten den größten Teil der Schuld . Unab -
häng ge und Kommunisten hätten von dem wahrhaft revolutionä-
ren Geist keinen Hauch verspürt, wenn sie sich einfach auf Kririk
und Anklage zurückzögen . Wenn man die Wirtschaft planmäßig
durcü sinnlose Stre .ks ruiniere , dann trage man gerade dazu bei,
das deutsche Volk dem Hungerwde zu überantworten. (Stürm .
Beifall bei der Mehrheit. ) Die allgemeine Demoralisation habe
auch das Proletariat ergriffen. Die erste Vorbedingung sei die
Wiederbelebung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung ; sonst sei Deutschland verloren. Dazu sei erforderlich ,
ein und eine halbe Million Arbeiter aus den Städten auf das Land
zu schaffen. Dagegen mache die U. S . P . Front unter ganz un¬
sozialistischer Berufung auf die Freizügigkeit . Tie Bolschewisten
hätten in Rußland eingesehen , daß sie der Industrie nicht Herr
werden konnten, daher hätten sie zum Terror gegriffen . Das Re¬
sultat sei der Rum gewesen . Die bayerische Räteregierung sei eine
Groteske, die man eben nur nach München verlegen könne. In
der auswärtigen Polit .k sei ein Völkerbund anzustreben, der die¬
sem Namen entspreche. Der Wilsonsche Völkerbund sei unsozia¬
listisch. Wir wollen nicht untergehen, wir wollen einen sozialisti¬
schen Bau errichten auf dem Boden der Demokratie , schloß der
Redner unter tosendem Beifall der Mehrheit. — Um (47 Uhr
abends wird die Sitzung auf morgen früh 9 Uhr vertagt.

Baden.
Zur Volksabstimmung am 13. April 1919.

Im Gegen ' atz zu d:m bei den Wahlen üblichen Verfahren
werben die Stimmzettel nicht durch die Parteien in den
Wohnungen zugcstellt, sondern nur in den Abstimmungs -
räumlichkeiten selbst ausgegeben . Wer die beiden gestellten
Fragen bejahen will , hat den Stimmzettel u n g e t r e n n t in
einem Wahkum 'chlag abzugeben. Tie Perforation der Zettel
hat lediglich den Zweck, der Abstimmungskommiision die laiche
Trennung der Stimmzettel zum Zweck der Erleichterung des
Zirhlungs-geichästes zu ermöglichen. Wenn entiprechend
einem Antrag der . Kommission der Nationalversammlung in
8 6 des Gesetzes über die Volksabstimlnunz ausdrücklich hervor¬
gehoben ist , daß über die Verfassung und die Nkationalver-
fammlung getrennt abgestimmt wird , so ist dieser Voraus¬
setzung durch die getrennte Fragestellung auf den durchlochten
Abstimmungszetteln entsprochen. Soll eine der beiden Fragen
verneint werden , so genügt hierzu nicht, daß das „ja" durch-
strichen wird : eine derartige Maßnahme wäre gleichbedeutend
nnt einer Nichtabstimmunng . da sie die Ungültigkeit des
Stimmzettels zur Folge hat . Wer sich gegen die Verfassung
oder die Fortdauer der stdationalversammluna als Landtag
aussprechen will, hat das „ja" durch „nein " zu ersetzen . Um
das zu ermöglichen, sind im Uolierraum Bleistifte angebracht.

*

Ter Gefchäftsführende Ausschuß der Deutschen Demokr.
Partei in Baden und die Demokr . Fraktion der NationaDer-
iammlung haben ihre Mitglieder und Wähler aufgefordert, am
nächsten Sonntag geschlossen an der Mtimmuna teilzuneh»
men und für die neue Verfassung wie für die Westertagung
der Nationadersammlung als ordentlicher Landtag mit ja ab¬
zustimmen.

Die „Sozialistische R e p u b I i f"
, das Organ der

Unabh. Sozialdem. Partei Baden? , enthält in (einer letzten
Nummer eine Aufforderung , bei der Volksabstimmung mit
Nein zu stimmen . Ter Artikel enthält scharfe Angriffe gegen
die jetzige Regierung wie gegen die Nationalversammlung.

ist die alte beoneme Methode : 'chimpien. Ästupsen . Aiff
die Verfassung selbst geht der eine ganze Seite umfassende
Ausruf mst keinem Worte ein . Auch ein Kunststück .

_
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Das U n t er ri chts m i n ister i u hat die Lehrer sämtlicher
öffentlichen Schulen veranlaß! , am Schluffe des Unterrichts vor
Osterferien der ihnen anvertrauten Jugend die Bedeutung -es
Tages der Abstimmung über das Verfass»*- ^ eietz vor Augen
zu führen . Auch die Lehrer der nchtstaatlnhen Lehranstalten
sind ersucht worden , das gleiche zu run.

Turlach, 9. April. Maschinenfabrik Grktzner A .-G . Dm -
lach. In der Generalveirammlung wurde vor Eintritt in die Be¬
ratung Punkt 5 der Tagesordnung von der Verwaltung zurück¬
gezogen . Alle übrigen Anträge , insbesondere die Verteilung von
15 Proz . Dividende, wurden einstimmig genehmigt .

Rastatt , 9 . April. Beim Scheuwerden der Pferde kam hier
ein Fuhrmann unter die Räder seines Fuhrwerks und wurde
schwer verletzt .

.1» Rastatt , 10. April. Wir verweisen nochmals auf die heute
abend 148 Uhr im Gasthaus zu den „Drei Königen" stattfindenden
Vortrag des Herrn Red. Schuster über „Gesteine und Wälder
des Schwarzwaldes", wozu das vollzählige Erscheinen sämtlicher
Naturfreunde erwartet wird. Gäste sind wMommen, jedermann
hat freien Zutritt .

»l. Rastatt . 9 . April. Die Vereinsbank Rastatt hat der Be«
ziksvereinigung Rastatt deS Reichsbundes der Kriegsbeschädigten
und ehem . Kriegsteilnehmer 300 -M für Unterstützung bedürftiger
Kriegsbeschädigter gespendet .

Baden -Baden , 9 . April. Im Alter von 73 Fahren ist Stadtrat
Heinrich Schneider gestorben . — Der Landwirt Vinzenz Ihle ver .
unglückte im Fremersberger Walde beim Holzschlitten. Bei der
Talfahrt geriet der Schlitten stark in Schuß , sodaß Ihle an einen
Baum geschleudert und schwer verletzt wurde .

Baden-Baden, 9 . April. Tie Redaktion de? im Kölblinfchen
Verlag erscheinenden Badeblattes hat Werner Schenkendvrf über¬
nommen.

Wyhl bei Kenzingen, V. April. Der 12jährige Sohn des Schif¬
fers Hanselmann spielte mit einer Zündkapsel . Diese explodiert «
und ritz dem Knaben sämtliche Finger der linken Hand weg , die
ihm im Spital ganz abgenommen werden mußte

Konstanz , 9 . April. Ueber einen mißglückten Goldschmuggel
wird er „Konst . Ztg." berichtet : Während zur Nachtzeit bei der
Stromenerschen Fabrik ein Stromwächter mit seinem Boot am Ufer
lag , wurde er plötzlich durch einen leisen Zuruf veranlaßt, an ein
Haus heranzufahren , von dem dann ein Paket an einer Schnur
herabgelassen war . Am andern Morgen, als das geheimnisvolle
Paket abgeliefert war , fand man darin 146 700 M in Wertpapieren,
die offenbar über den Rhein geschmuggelt werden sollten und in
die falschen Hände geraten waren. Dem wachhabenden Soldaten
werden, wie immer, 10 Proz . der erwischten Summe zugestanden
und er erhält somit 14 670 M . Wer der Veranlasser des Schmug¬
gels ist , wurde noch nicht festgestellt.

Heidelberg, 9 . April. In einem Hause an der Bunsenstraße
entstand durch eine Kesselexplosion ein Brandschaden von 2000 IH
und Sachschaden von lfeOO -K .

Die Franzosen im Hanauerland. . In letzter Zeit wurde in
einem Teil der badischen Presse die Nachricht verbreitet, daß die
Franzosen in Altenheim eine Bekanntmachung erlassen hätten, wo¬
nach das Hanauerland nach Friedensschluß französisch bleiben solle .
Auf eine Anfrage des Abschnitts V der neutralen Zone bei dem
französischen Oberkommando, ob diese Nachricht zutreffe, ist die
Antwort eingegangen , daß diese Veröffentlichung vollkomnien un-
richtig ( comp 'etement orrence) und in Altenheim keine Bekannt¬
machung über die Anexion des HanauerlandeS erlassen worden sei.

Die Bekämpfung des Schleichhandels in Baden.
Der Fahndungsabteilung des bad. Kriegswucheramtes wurden

in der zweiten Hälfte des Monats März 800 Meldungen über
Lebensmittelschmugael und Kettenhandel erstattet; in 732 Fällen
wurden von den Organen der Fahndungsabteilung unberechtigt
erworbene Lebensmittel beschlagnahmt . Unter den Beschlag,
nahmungen sind besonders bemerkenswert: je ein Fall mit 74
Ztr . Hülsenfrüchten, 200 Ztr . Schokolade, 100 Ztr . Dörrobst . 500
Ztr . Kartoffeln, 300 Ztr . Kartoffeln, eine Kiste Vanille , 900 Ltr.
Wein, der oyne Erlaubnis ausgeführt werden sollte, außerdem wei¬
tere größere Mengen Fleisch, Mehl und sonstige Lebensmittel (im
ganzen Monat März u . a . 1400 Ltr . Wein, 130 Pfd . Fleisch und
Speck, 12 Ztr . Fett , 235 Ztr . Mehl und Getreide, 550 Ltr . Spiri¬
tus , 800 Ltr . Benzin und 85 Ztr . Tabak ) .

Bei Verfolgung des wilden Aufkaufs von Kartoffeln (beson¬
ders im Taubergrund ) wurden , obgleich kleine Mengen durchge¬
lassen wurden , große Mengen erfaßt. Weiterhin konnte die Fahn¬
dungsabteilung neun Geheimschlachtungen aufllären und in fol-
genden Wirtschaften Verfehlungen gegen die Bestimmungen über
den Fleischverbrauch feststellen : Schloßhotel , zum Hirschen, Künst¬
lerhaus , Löwenrachen und zur Sonne in Karlsruhe und zum Gol¬
denen Kopf in Bruchsal.

Festgenommen wurden wegen Schleichhandels mit Fleisch
und Geheimschlachtung : Franz Weber von Daxlanden, Josef
Kraus von Hüfingen, Josef Jmmler von Karlsruhe, Hermann und
Karl Bull von Durlach, wegen Schleichhandels mit Branntwein:
Hermann Heinzelmann von Alsen , Roman Schott und Mathilde
Lamm voll Mosbach und Lina Zichitti von Gemmingen, wegen
Tabakschiebungen bezw . Kettenhandels mit Zigarren : Willi Herzog
von Karlsruhe , Karl Malsch von Staffort , Alfred Schoßler von
Chemnitz und Moritz Wertheimer von Breiten.

JeMe MmliillsMMlW.
Finanzminisler Schiffer über den Etat.

Weimar, 9 . April 1919 .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 15 Min.

Auf der Tagesordnung steht die Beratung des Etats für 1919.
Finanzniinister Schiffer: Es ist eine undankbare Aufgabe , in

dieser Zeit großer politischer Ereignisse und aufregender Vorgänge
die Aufmerksamkeit auf daS trockene Gebiet der Zahlen zu lenken.
Es kann aber keine Politik getrieben werden, die nicht auf metal¬
lischer Grundlage beruht. Der Etat , den ich Ihnen vorlege, ist der
er sie Schritt zur Friedenstat , auch insofern , als der
ivesentliche Teil des ordentlichen Etats auf Schätzungen be¬
ruht. Daß ich für diese Schätzung mit Rücksicht auf die Unsicherheit
der Grundlage eine Verantwortung vorläufig nicht über¬
nehmen kann, liegt auf der Hand. Die Ausgaben für Militär ,
Marine und Schutzgebiete müssen einstweilen noch auf den außer¬
ordentlichen Etat überiwmmen werden. Die Summe der Schatz-
anweisungen ist seit dem 81 . 1 . 19 von 58,3 auf 63,7 Milliarden
gestiegen. Die Ausgaben für Heer und Marine , die im Januar
noch 3,5 Milliarden betrugen, sind im Februar auf 2,7 und im
März auf 2 Milliarden zurückgegangen . Ter Etat balanziert mit
rund 13 Milliarden . Der Fehlbetrag beträgt nicht weni¬
ger als 7,5 Milliarden . Dabei ist dieser Etat nur ein Durch¬
gangsetat , dem noch schlimmere folgen , d .nn in ' hm sind nochi
nicht enthalten die Entschädigungen , d >e wir an die En- ^
tente zahlen müssen und auch nckt die Lasten die wir durch di«
be i uns gewünschte Vervindang mir Dcui'chösi .rrcich auf uns
nc hmen müssen . Ter allgein - :ne P e n > , o n s so n d s ist mit
11 Milliarden Mark veranschlagt , wir werden aber zu einem
Pensionsfonds von 4,1 Milliarden kommen. Die Denffckrift über
die Entwicklung der Relchsrin rnzen : n der Kriegszeit hat in der
Oeffentlichkeit viel zu wenig Beachtung gefunden. Sie zeigt uns
den ganzen Ernst der Lage. Die Fehlbeträge der Kriegs -
j a h r e haben wir nicht gedeckt durch T ' fferenz .inleiheii , sondern ,
aus den Erträgen der Kriegssteuern, die an sich nicht dazu, fon--
dern zur Abtragung der Kriegsschuld bestimmt waren. Die Ster»
gerung der Ausgaben ist natürlich auch durch di« allgemeine Wert-



Nr . 85. Tonner «' dfl den 10 . April 1019. Sri * 1
. Krminderung bei (Selbe» veranlaßt . Jlntwinefjr müssen wir bol
Gebot ber Sparsamkeit berürffiitifcn . allgemeinen istdal krängen nachAusgaben vom Parlament viel stärker gewe

'enall von der Regierung Tal natürliche Verbültn :« aber ist , bahdie PolkSvertrelunp den Taumen aus den Beutel hält . Ein « Re¬
vision bei BeamtenbeioldungSgesetzel ist in Vorbereitung . Wir
haben beShalb l,6 Milliarden Mark für Teuerungszulagen an Be¬
amte eingesetzt . Wir konnten diele Hilfe den Beamten umsoweni -
ger versagen , all wir gerade in dem tüchtigen und unbestechlichen
arbeitlsamen und genügsamen deutschen Beamtentum rin köstlichesErbe aal der Vergangenbeil haben . ( Lebhafte Zustimmung .)ES erhebt sich die Krage , wie wir bei einem Anhalten der
Preissteigerungen die berechtigten Wünsche der Beamten be¬
friedigen können , ohne in Widerspruch mit unfern Finanzen zukommen. Da gibt eS nur ein Mittel : die Herabsetzung der
Zahl der Beamten und Behörben . Auf der andern Leite
wird es die Sozialisierung mit sich bringen , daß wir die
Zahl der Beamten erheblich vermehren müsien . Ta mutz ein
offenes Wort gesprochen werben : Auch dem Beamtentum sind
Grenzen gezogen , die nicht überschritten werden können , wenn nicht
die Allgemeinheit Schaden leiben soll . Dinge , die nun einmal den
freien Berufen überlassen sind, können auch durch den tüchtigsten
Durchschnittlbeamten nicht übernommen werden . Tie Gefahreiner solchen Bürokratisierung droht vielleicht auch aus dem Ge¬

riete der Presse . Dir haben im Auswärtigen Amte zwei
Posten für den Presiedienst eingesttzt und wir wollen damit nur
alte Versäumn .sie gutmachen , aber dal Ueberniatz von Presse -
oryanisat .on an dem wir gegenwärtig in der Verwaltungleiden mutz freilich auch wieder abgebaut werden . Denn
auS ReichSmtteln Propaganda für einzelne Parteien getriebenwird , so mutz ich dal namens der ganzen Regierung als durchaus
tadelnswert bezeichnen. Gegen solche Mitzgrisfe wird mit Ent .
Wedenheit vorgcgaugen .

1 Der E .at enthält noch eine Position zur Durchführung von
Maßnahmen gegen die Kapitalabwanderung nach dem AuSlande ,deNn bie

_ Zustände , die auf diesem Gebiete sich he : -- u»zestellt haben ,sind so üble, daß >wch viel einschneidendere Maßnahmen nötig sind.
'

? m Mittelpunkte bei Etatl stehen die Steuern . die mit einem
Gesamter . rage von 7 M lliarden eingesetzt sind. El ist allerdingswie in mir fortgesetzt zugehenden allerhand Vorschlägen geratenwird , nicht möglich, den Reichsfinanzen durch Errichtung öffent¬licher Spielhöllen aufzuhelfen . Meine Absicht , Ihnen alle
steuerlichen Mahnahmen auf einmal vorzulegen , hat sich als
nicht durchführbar erwie 'en. Auf dal Einvernehmen mit
den Etnzelstaaten auf diesem Gebiete lege ich den allergröß¬ten Wert und habe diesen Gedanken z. B . in dem Abkommen überdal Württemberg .sck« Biersteuer -Reservat auch bereits Opfer ge -
bracht. Hier entsteht nun die Frage , ob unser Volk die gewaltigen
Steuerlasten Überl,»upl wird trage « » nnen . Ich bin fest über¬
zeugt , daß unser Volk dazu in der ^ age ist , wenn diese Steuer -
last verknüpft ist mit einer SenkungderPreise . Wenn diese
Senkung nicht erfolgt , dann wird allerdings die Finanzierung
des Re che! nicht auf die Dauer möglich sein . Die Preise können
aber nur gesenkt werden , wenn wir mehr Güter erzeugen .Wir müsien arbeiten . All Leiter der Finanzverwal ung richte
ich daher an die Gesamtheit unseres Volkes die Aufforderung , zuden Gewohnheiten und Tugenden unseres Volkes zurückzukehreu
Arbeitslust und Arbeitskraft muß neu belebt werden , und wir
müsien von dem organisierten Wahnsinn der Gegenwart ablasirn .
Auch dann wird da» Werk der Ordnung unserer Finanzen noch
ungeheuer schwer sein. Alle Kräfte müssen zu diesem Zwecke zu-
sammenslehen . Das große Reformwerk kann nach Lage der Tinge
nur von der Regierungsmehrheit geschaffen werden , aber ich legeWert auf die Mitarbe t aller Parteien , selbst wenn sie sich in
Form einer scharfen Kritik äußert . TaS große Werk , dal vom
Volke getrogen werden hvrb , muß aus der Mitarbeit deS ganzenVolkes herauswachsen . (Lebbaster Beifall . )

TaS HauS vertagt die Wei erberatung auf DonnerS ' ag vor-
m

'
twg >111 Uhr. —- Schlutz S Uhr.

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar , 8. April . (WTB .) Ter Na '. ionalvtrsamm '

ung ist
ein Gesetzentwurf über die Einführung der Sommerzeit
zugegangen . Danach ''oll die Sommerzeit am 28 . April 1919
vormittags 2 Uhr nach der gegenwärtigen Zeitrechnung begin¬
nen und am 16. September 1810 vormittags 8 Ubr enden.

Weimar , 8. April . Tie sozialbemokrat
'
lche firaffon b ' t

Nationalversammlung bat am Tstnstag abend beschlossen. da¬
für einzutreten , daß der 1 . M a i 1 9 1 9 als National -
fiicrtog anerkannt und als Forderung am 1 . Mai ausge¬
nommen wird : 1 . Tie Hc

'mrch.ickung der nocki in TeutMand
befindlichen rusii '

ck'en Kriegsgesangenen und 8 . die Forderung
der Entlastung aller deutschen und sonstigenKiesi-gelangen-m
j» den Ländern der Entente .

Don der Sozlasisimrngskvmmlssion . .
^Berlin , 9 . Avril . Die Sozialisierungskommission kok in einem

Angeren Schreiben an den RelchSwirtichastlminisiet Hilf feil ;
unterzeichnet von ibrem Vorsibenden K a u t s k t) , ibr Amt r * e •
dergelegt . da sie au » verschiedenen Vorkommn '

ssen der letzten
Wochen die Neberzeu »ung geschöpft Hobe, daß e n Z ' ianimen -
arbeiten mit dem Reichlwirt 'chafUmlnislerium »nd der Regstrunn
unter Sem gegenwärtigen System n i tf t trtiHidj sei . Tic "^ e ^
nunglverschiedenbeiten bezogen sich aus die Frrge , vb die Kom¬
mission in den behördlichen Apparat eingep ' iedert we- den stllte ,Val dieselbe ablebnt . während die Regierung ihr in wichtigen Fra¬
gen , namentlich dem Publikationsrecht , die geforderte Bewegungr -
freibeit nicht bewilligen zu können glaubte . TieS fei u a . bei der
» ehatldlung bei KommissionSberichts über die Sozial sierung oer
Kohlenwirtschaft zutage getreten den die Regierung de :
Rationasversammlung und der Oeffentlichieit abslchl ! ch solange
Vorenthalteis habe , bil itr eigener , der Kowm ' si'on enwrmm ollen
Zusagen niemal » vorgelegter Gesetzentwurf in Weimer : 'V
peitscht war .

flus der Partei .
Bezirk Karlsnchk . Am Montag den 14 . 5Tpr : !

• ckachm :ttagS 4 Uhr , in der Rr 'staiir .ition „Anerhaon " Bezirks
konscrenz . Tagesordnung : Gemeinde - Bezirk ; - und
Kreikwahlen . Umere Vertrauensleute und Dorsttzenden
werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Sozialdemokratischer Verein der Bezirke Pkorzß im , Dnrlo 'si ,
Ettlingen und Gernsbach . Wir 'ordern die Genossen netfind ;
auf , die Abrechnung ;ofort fertig zu stellen und e

'
nzustnden

Ta die derzeitig? Mitglied erzähl ' ür die Beschickung de» in
Bä . de stattfindenden Teut ' chen Parieitages zugrunde gelegt
wird , wolle man genau die Zahl der Mi ' gsteder angeben . Alle
Sendungen sind zu richten an Ehrinian Horst . Turlach ,
Hauptstr . 66 . TerKreisoorstand .

Durlach , 10. April . C? V nochmals auf b : e beute abend
8 Uhr im „Goldenen Löwen" stattfindende Jugendoersawm -
lung hingewiesen. Genosse Friedrich Böhm wird über „Tie
Arbeiterjugend und di ? neue Zeit " sprechen . Tie Arbeiter -Bern
werden ersticht , ihre Söhne und Töchier, die aus der Stfu 'c
entlasten sind , in die Versammlung zu schicken und auch selbst
zu erscheinen.

Turlach , 9 . April . Au ' die am nächsten Montag den
14 . Apr : I im „Lamm " staitundinde Der 'ammlung d?S sozial -
dem. Vereins wollen wir ganz be ' onderS au 'merk 'am machen.
Tie Frage der Aufstellung der Kandidaten zu den bevorstehen¬
den Gemeind .wählen erfordert dai Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder.

Heidelsheim, 10 . April . SamStag . 18. Avril , abends
8 '. fr Uhr . und «: im „Bad . Hos " eine önentliche Ver 'amm 'ung
statt , in welcher Stadtv . Abele - KartSruhe und Frau
N u s s v - Karlsruhe über die „G meindervahlen und die Auf¬
gaben der Frau in Staat und Gemeinde" sprechen werden .

Eondelcheim , 10 . April . Nächsten Samstag . abends 8 Uhr ,
sinder im „Lamm " eine Mitgliederversammlung des ' vzkalde-
mokrati ' tfM Vereins statt . ES findet eine Aus 'prache über
die Volksabstimmung am nächsten Sonntag statt : das Sr ' chei-
nen aller Genossen ist deshalb drngcnd erforderlich ; auch
Lestr der Parteipr ?ste find ein ' eladrn .

Rotenfels , 8 . April . Freitag Abend ^ 8 Uhr findet h 'er
eine öffentliche Volkroenammlung statt, in der Gen . Stadtv .
A . Abele . Karlsruhe über „Tie kommenden Gemeinde -
wahlen" einen Dortrag ballen wird . Tie Männer und Frauen
unseres LrteS sind zu dieser Versammlung sekundlichst einge-
laken , die Parteigenossen werden ersucht , kür einen guten Be¬
such zu agitieren .

Achern, 8 . April . Nächsten Sonntag , 18 . April , nachmittags
3 Uhr . finde: im Gasthaus „zum Ochsen " eine ö '̂ entl . Frauen -
oeckammlung statt , in der eine Genossin au < Karlsruhe über
„Tie Ausgaben der Frau in Staat und Gemeinde " iprechen
wird . Die Bürger 'chast vor allem aber die Frauen sind zu
dieser Versammlung eingstaden ; es »indet treie Aussprache statt .

Kappelrodeck , 8 . April . Am Sonntag . 18 . Avril , nachmit¬
tag; 3 Uhr . spricht in einer ö' fentlichen Volksversammlung im
Gasthaus zum „Prinzen " Gen . Stadtv . Abele aus Karlsruhe
über die kommenden Gemeindewahlen . Tie Bevölkerung utt*
-eres Ortes Ist zu die -er Der 'amm .ung fteundlichst eingcladcn.
Nach dem Vortrag freie Aus '

prache .
g. Stauftnbrrg , 8 . April . Samstag . 12. dS . Mts . , abends

8 Uhr , sind«! eine Parte .ver 'ammlung bei Genosse Kugel zur
..Sonne " statt . Gen . Eug . Geck - Karlsruhe wird über di«
bevorstehenden E . mcindcwahlen sprechen . P ' licht eines jeden
Genossen ist es , pünkti :ch zu erscheinen . Auch Leier der Partei¬
presse und Freunde un 'erer Sache sind kreundlichst eingeladen.

Sozialifltsche Studenten . An Ostern findet in Jena die
erste Konfeienz der ''ozialisti ' chen Studenten Teut 'chlands
statt . T : e HcidesbertXr akademische Gruppe entsendet 4 Der-
tre : ?r . Auch in Freiburg besieht eine wiche Gruppe , in Karls¬
ruhe ill eine solche in der Bildung begriffen.

flus der Stadt -
* KnriSruhe » 10. Sprit .

Erhöhung der Brotpreise .
Wie un » von zuständiger Seite mitaeteiü wird , waren der

Bad . Bäckerverband und verschiedene Bäaerinnungen bei Landei
ir der letzten Zeit wiederholt mit dem Ersuchen an die Regierung
kerangetreten , eine Brotpreilerhühung anzuordnen . Zur Begrün¬
dung ihrer Bitte w esen sie auf die allgemeine Teuerung , die er¬
heblich gestiegenen Kohlcupreise und die Erhöhung der Blickerge-
h .pfeniöhne hin.

Nach eingehenden Beratungen mit den in Betracht kommenden
Interessen enkretfen und nach Anhörung de» parlamentarischen
IrnährungSbeirati gkanbte die Regierung (SrnährungSmini .
sterium ) Sem Verlangen der Bnckcrmetfter entgegen kommen zu
müsien . Tie Kommunaler bände wurden deshalb ermächtigt :
I bei der Berechnung der Brotpreise den Zuschlatz von 45 v. H.,
der se Iher für die Unkosten des Bäckers (einschließlich der Zu -
ta en > für die Enllolnung seiner Arbeit und für se

'nen Verdienst
mit einem Höchstbetrag von Li Mk. für den Doppelzentner Misch¬
mehl in Rechnung gestellt werden durste , die erwähnte Höchstbe -
grcnzung in Wegfall kommen zu lasien . L. Für die seit 1 . Sep -
tenibcr 1Q1S erjolgte Crlöhitng der Kohlenpre .se eine Brotpre S-
erhöhung einlreten zu lassen , die bei einer Tteigernna de» Koh-
lenpreiies um 100 Pfg . für den Zentner 1 P,g . für den großen
( ' 500 Gramms - Laib und einen >h Pfg für den 750 Gramm - Laib
be rügt . 8 . Für nack) dem 1 . Avril ISIS eintretende , vom ArbeitS -
minislerium gebill 'gie Lolmerhöhtmg der Bäckergehil ' rn weitere
Zuschläge nach e net be 'onderl erläuterten Bereckmunglireise vor-
zusiblagen . — Da die wegen der Lohnerhöhung schwebenden Ver¬
handlungen zwischen den V '-.ckerme s ern und den Olehil' en aber
noch nicht zum Abschluß gelangt sind, hat dar Ministerium des
Fnnern d '

e Kommuna 'verl' ände erneut darauf aufmerksam ge¬
macht, d tz eine Erhöhung bei Brotpre 'eS wegen e '

ngelre euer
Lohnste g-' cungen erst dann erso 'gen darf , wenn dir vere .nbarteu
Lohnerhöhungen die Bill '

gun.g del ArbeüSminisieriumS ge
'unden

haben .

Nie M -IS Blliiff !! !!' ii . die IoIWstil»im»g.
* M

'
it diesem Thema wird sich morgen Freitag ab . nd 8 Uhr

rine von der sozialdcmrkratischr » Partei nach dem Rwftcu Fest ,
hatte i .snal einb "rnfenr ^

vkseMrche Dslksvs sammlnng
besasien , in der Ttadtrat vr . TirtzAufklaruug über das
setzt geschaffene Verf^siungstorrk (tz üen wird.

Das arbeitende Volk, daö aui komnteudni Sonntag zum
erste » Mul zur

V 7 rrsrr- s?rmmung
schreitet , wird von diesen ihm von der Rcvoluticn ."p ' ,,l »enet .
Recht Gebrauch machen und lvird eiilgehrden , i» der Vrrsamm -
lung zu erscheinen , die den

Aufia . t zur DottsaLI . imm - ng
bilden 'oll.

Wühler und Wählerinnen , crfchk
' nt in Müsien und

enveist Euch dcs h 3 ch st e n D o l k S r : tf; t e S würdig !

schicken un 'erer Stadt nahm Rebmann als Stadtverordneter
re^en Anteil .

Verein Arbeitrr .Jugend (Freie Jugend ) . Heute abend
8 Uhr findet im Lokal. itädti 'cheS Ju » 'ndbeim, ein Vortrag von
Herrn Hauptiehrer Haebler aus LiedolSheim statt über „Di »
Grctzstüöt im Gedicht" . Nach dem Lorrrage ist BücherauSgaä
fawie Be ''prechunp über di« Lstenvanderung .

Rintheim . Ueber dak Thema : „T .e Volksabstimmungüber die neue Derfasiung " 'pricht am Samstag abend 8 Uhr im
Saal zum „Schwanen " Genosie R ü ck e r t. Minister für
soziale ^ ür 'orge, in öffentlicher Voiksoer'ammluna . Mr er¬
suchen die Frauen und Männer un 'eres Vororts , zahlreich zu
erscheinen . Die Genossen wollen für guten Besuch der Ve>'ammlung Sorge tragen .

ErhShung de» geitungSpapierpreife ». Der . ReickSanzeiger "
beröffentl ' ck>r eine Bekanntmachung der Reichsstelle für Druckpapier
vom 2? . März , wonach der Papierpreil für ZeitungSdeuckpapear
rom 1 . April an eine neue Erhöhung von 1550 <M auf de»
Doppelwagen erfahren hat . Reben der Erhöhung der Bren « für
fast alle sonstigen Materialien und der Erhöhung der Löhne be.
weist auch diese Tatsache die Berechtigung der von den Zertungl .
Verlegern notgedrungen vorgenommenea Bezugs , und Anzeigen .
Preiserhöhung .

Fußball . Zu dem Verbandsspiel Beiertheim gegen verein für
BewegtMgSspiel « Karlsruhe hatten fich zahlreiche Zuschauer aufdem Be er . heimer Sportplatz eingefunden . Dar Spiel , welche»von bilden Mannschaften gut durckigeführt wurde , konnte Be er»,
heim mtt 3 : 1 Toren , gewinnen . Die 2. Mannschaft von Beiert ,heim gewann mit 2 : 0 Toren , während di« dritte Mannschaft mt»
1 : 0 unterl egen mutzt«.

Rücktritt von E :h. Rat Rrbmann . Wie mst.ieteilt wird ,
om Schlüsse die 'es Sckuljahres in Ru . esmr.d tre on . Er stamm !
w :rd dcr Tirrktor der Goett' e ' tful ?. Geh . Ra ! Rebmann

! au » Tonc >uk ''ck:ngrn und 'and 1877 ''eine erste Anstellung als
, Prozessor in Kdrisrribe . Er wurde : m Jahre 1902 Kolpe '

. as -
nlitziied de : LberÄmIreites . aur dem er 1911 auslrat . Vo .

'-
'
lisch tra : Rebmann ais Ehc ' d>cr o ! ona .

' iecre en Lanlm .is- .. . . . , . . .... . „ , , ^sftaklicn mi Jahre 1906 dervar . wo er mit d .' r ? cva '
.d :n: d7 .> -. iin ilj } ' rfll UnlllSirfDIIM i

1 t '
:e das bekannte Grosiklrck ' ka -n .n

'chm . D b an den G > Ult . 1 ^ biü VvtkS, « « » ' "

Die Schuld am Udege .
* Diese Frage wurde vorgestern abend in einer von den

Unabhängigen nach dem Festhallewaal einberusen« ,
öffentlichen Versammlung behandelt . Als Referent war
Hauptmann a. D . v. Beerfeldr angekündigt. der s. Zt . in der
Lichnczviaffare eineRolle spielte und während deSKriegez inha^tiert wurde , bis ihn die Revolution befteit« . Man braucht sichdemnach nicht zu wundern , daß die Festhalle trotz de« hohe«
Eintrittspreises von lJt für Nicht-U .S .P .-Leute voll besetztwar . Man wollte den Mann hören , der als ehemaliges Mit¬
glied der Nachr :ch !en -Ab !eilung des Großen Generalstabe- dilBro 'chüre des Fürsten Lichnowsky über Teut 'chlands Stfuld
am Kriege weiter verbreitete und eingekerkerr wurde , weil ervon der alleinigen Schuld Teutichlanör überzeug war »n&
zum Generalstreik gegen den Krieg aufsorderte .

Nachdem der Vorsitzende Dietrich zur Begrüßung der Ver¬
sammlung >'e : ne Galle über den „Volksfreund " auSgeleerthatte — ohne die obligate Schimpsiade auf die „Regierung -
lozialisten" und deren Prcsie wird kein« unabbängi « Der-
ianimlung eingeleitet — kam der erste Redner de- Abend-,Herr v. Beerfilde zu Wort , der in l ^tz Stunden die alleinig »
Schuld Tout 'chlands ain Kriege nachzliweisen ver'üchte. Wer
ab:r von vielen Neugierigen hoffte , für die Mark Eintrittsgeldetwas be 'ondere? zu hören , was er nicht Äon wußte , sah sichenttäu 'cht. Ter Redner machte ja wohl den Eindruck eine«
ehrenhaften Mannes , aber sein politisches Urteil ist zwejsel^ -
durch das ihm widerfahrene Unbill getrübt . Sein vorgebrüch »
tes Material zeigte nur von neuem , wie in der kapitalistisch «
A? ra von gewissenlosen Mackchabern mit dem Schick'al der
Völker ge 'pielt wurde . Nach seiner Bcweisfübruna ist der
Krieg auf Grund von Fälchungen , Unterschlagungen von
Telegrammen und allerhand Schiebungen von Deutsch¬
land mit bewußter Absicht gemacht wordekt .
Ob das zuirifft , wird hostentlich noch scstgestellt werden und
wir wären ganz damit einverstanden , daß den Schurken nichiß
ge

'tf;«nkt wird . Ten Entente -Jmperilisinus dürfte keine ge¬
ringere Schuld treten . Aber es ist doch geradezu ein Ver¬
brechen an un ' erem armen Volke im geaenwärtig«
Moment die '« Schuld Teut ' chlands durch Versamm¬
lungsbeschlüsse fest st eilen zu lassen und damit
den Entente - Imperialisten dar Material z »
ihren S t rang u l ierungSabs > chten gegen ba¬
de u t ' che V o l k auf dem Präsentierteller anzubio -
t e n . Nach v . Deerielde trag ! nämlich nicht einmal der deutxhe '
Kapitalismus die Schuld , überhaupt nicht Kapitalismut uckb
Jmper 'allsmilS , ' ondcrn dar deutlcheDolk von heutig
wei: eS dem Treten 'einer Machthaber ruhig zugrsehen hat.
T >e Heniptschuldigen fitzen nach ihm in der heutigen deutsche»
Naiionalver '

ammlung . die tzie Kriegskredite bewillig 'en.
(U . S .P . klatscht wniend Bestall .) Aber mit Verlaub , Herr
Hauptmanii , die Männer , die Sie heut« os 'entlick be' chimpst»
und berunterrcißen . haben ein Menich«no !ter gegen den Krieß
grkämvst, haben dem Militarismus keinen Mann und keinen
Gro 'chrn bewstligst als Tie noch im Zauber der Gloire de¬
alten Svstems be»anrr >n waren . Sie erklären ia 'elbst, daß
§ -e erst :m H rbst 1918 zur Neberzeuaung der Schuld Deutsch¬
lands gekommen sind und vorher auch der Ausiasiung waren,
daß Teut ' ch 'and einen Verteidigungskriegs führt . Am
d-?m gleichen Standpunkt stand eben auch die sozialdcmokra-
ti '

chc Fraktion , als sie die Kriegskredite bewillmre. Bi« zuletzt,
ast' o nicht länger als Sie dem asten Regme 'oaar als General¬
stäbler dienien . Was Sie daher in den ll .I .P . -Versammlunge»
machen , sind Judasdienste , weiter n ' chts.

Als zwei !« Nummer des Programm ? trat Herr Karl
Berlin aus, der eine dcmagogi ' che Hetzrede übelsten Kaliberi
bielt. Er behandelte d'« Frage „Was nu n? " Die Änöretl
war eine Hetze gegen die Ncske-Leule , die all« mög-
! chen und unmöglichen Scknndtaien auf dem G -rvisien haben ,
mährend die Spartakisten die reinsten Enge! sind . (Wied . ro»
Bci 'sall von U .S .P .) Am Schlusie empfahl er eine Resolu «
tion von 3 Punklen : 1 . Smatsgerichtshof (übrigen- cot
Prinz p ' chon beschlossen. T . B .) 2 . Sozi alisierunß
( von allem 'o ans dem Faustoelenk) und 3 . die Rötere *
p u b . i k. T :e R-stoll ' lion wurde von den noch im Saale an-
we ' mden wen '

gen U.S .P . -Leuten angenommen . Die mente»
Destitfer waren nämlich, nach dem ersten Redner bereits eo>
läu ' tft nach Hau ' e gegangen.

T e T i r ku sfi o n acstaltct? sich, durchaus U .SP .-mäß^ -
s Ein Redner , der au ' Englands Schuld am Kricae h >nw:e-
wurde duich Radau und . .Rauß "- und „Ruii ! er " -Ru 'e einsa»
znard' ckt und ein Herr Grünzweig , der sich als Fabrikant un«
Mar ncossizi u- vorstellte und di« Sozialst

'
ierung 'einer Fatru

und 'cstwn Ueberchitt zur U .S P . anündigt « , mit Handekiô
schon gestiert. Um 11 Ubr erst war die Veriimmluna zu C»06
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Letzte Nachrichten.
Ausschreitungen in Düsseldorf .

Düsseldorf , 9 . April. Im Lame des Vormittaas ist es zu
ernsten Ausschreitungen gekommen. An mehreren
Stellen wurden flrtim Abteilungen Regierunastruppen auf
der Straße überfallen und gemalt 'am entwarnet . Auf dem
HmdenburUrall unternahmen bewaünere Aivilnten einen
förmigen Feueriibermll auf die Posten der Regierungstrup-
Pen . Es entrr ckelte sich eine heftige Schießerei . Ein Zivilist
wurde tot vom Platze getragen. Wie es beißt , sind jedoch
mebrere Todesopfer vorbekommen. Schließlich blieben die Re»
gierungstruppen Herr der Laae , doch dauerten die lärmenden
Ansammlungen auf der Straße fort.

Generalstreik in Braunschweiq .
Brannschiocig, 8 . Avril. Auf VSchluß des Aktionsausschuß.

feS der Bctnesausschüffe und der Vertrauensmänner der Ar¬
beiter ist heute vormittag die revolutionäre Arbeite ' chatt Baun -
schweigs in den politischen Generalstreik eingetreten . . Es gelte
dem Kamps gegen den Kapitalismus und den Militarismus
und für die Rettung der Revolution . Sämtliche ö^entlichen
Gebäude bis am die Lebensmittelge' ckoste sind geschlossen zu
halten . Nack 8 Uhr abends- darf memand mehr offne Ausweis
des revolutionären Aktionsaus ' chusses auf der Straße sein ,
ausgenommen Aerzte u 'w . Por den Danken sind Volkswehr-

mearn

Posten ausgestellt. Auch der Eisenbahnverkehr ist vollkommen
ßtillgeleat.

Verantwortlich: Für Leitartikel , Deutsche Pol ' tik, Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badncke
Politik, Aus der Partei , Kommunale? , Soz'aleS und Feuilleton
Hermann Win'er ; kür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstroße 24.

ßrüfluBtcn der Redaktion .
Ratferntlee 141. Wir bringen einen diesbezüglichen Artikel

in unserem heut -aen Blaste.
Nr . 180 B. Für Bezugsschein ja , für Mahlsckein nein. Auch

für diese Bekleidungsstücke ist t 'n Bezugschein nötig.
Betreffs Religionsunterricht erbalten wir folgende Anfrage :

An der Karlsruher Oberreal ich ule bereiten sich Kriegs¬
teilnehmer in einem besonderen K ' ' S auiS Abitur ror . Bisber
haben sie am Religionsunterricht nicht trilgenommen; cS batte
trsffl keiner Bedürfnis darnach . Nun werden diese jungen Leute
plötzlich zur Teilnahme am Religionsunterricht gezwungen, obwohl
sie ihre Feit notwendig zu wichtigerem brauchen . Pier oder fünf
sind mündig. Können diese gezwungen werden , wider ihren
Willen an dem betr. Unterricht teilzunehmen1

Wir beantworten die Frage mit Nein .

EmerbtSss bübische SmrbilMrrecht

^ ereinsanreiger .
KarlSenĥ fFreie Turnerschaft.) Heute fällt die Turnstunde der

Turnerinnenabteilung aus . Wiederbeginn der Turnstunden
in der Goetheschule : Schülerinnen und AlterSriege am Mitt¬
woch, 30 . April, Turnerinnen am Donnerstag, 8. Mai. 2722

Karlvruhe -Mühlburg . (Bruderbund — Mannerchor .) Freitag
abend 8 Uhr Singstunde im «Württemberger Hof" . M tgl ' edS-
buch mitbringenl 2688 Der Vorst rnd.

Karlsruhe . (Gesangverein Tvpograpbia.) Heute Donnerstag , den
10. April, abends 8 Uhr, Singstunde im «Goldenen Adler " ,
Karl Friedrichstraße. 2718

Kar . . ruhe. (Gesangverein Lasiallia .) Möchten unsere verehr!.
Mitglieder in Kenntnis sehen , daß unsere Tanzstunde am
Freitag , den 11 . April, abends Punkt 8 Uhr, im VereinSlokal
zum «Auerhahn" beginnt. 8717 Der Vorstand .

Durlach. (Sozlaldem. Verein .) Montag, den 14. April , abends
8 Uhr, im Gastbau» zum «Lamm " Parteiversammlung. Ta¬
gesordnung : Gemeindewahlenund Aufstellung der Kandidaten .
In Anbetracht der Tagesordnung ist das Erscheinen sämtlicher
Genoffen und Genossinnen erwünsckt. » Die Kommission.

Gaggenau. (Naturfreunde .) Freitag . 11 . Avril, abends 8 Uhr ,
MonatSversarmnlung mit Bartrag. Gäste willkommen.
2708 Der Obmann.

Breiten . (BeqirkSkonferenz der Gozialdemokr. Partei .) Sonntag ,
den 13. Apr l, vormittags 10 Uhr, in der Restaurat on Nefs
Bezirkskonferenz. Das Erscheinen sämtlicher Vertrauensleute
ist dringend notwendig . 2694

In meinem

Sta - tlager , MpBrrerstribe «
ist von morgenS 8 bis 12 und nachmittags von 2 bis
halb 6 Uhr Gelegenheit geboten sich mit 2702

Suchen - und
Jlnfeucr - üolz

zu den festgesetzten Preisen einzudecken .

CarlFinkelstem
Holz- und Kohlenhandlung «

Rüppurrerstr. S. Telephon 5113 .

Kochherde
gebrauchte mit 2 n . 8 Koch »
löchern und Mei'singstanga
wie neu hergerichtet, stad
preiswert zu verkaufen.

Karlsruhe -Rüppurr .
Rast itterstr . 21. 2708

iFsinderbettstelle , aut
halten, m t Rost >

er -
und

Malratze, zu verkausen .
Simo » Weiler , Bruch»
bau>en bei EtUingen.

2723Tüchtiger
WWxlMimr

PT sofort gesucht. _Gebr . Koppler ,
Rndolfstr . 18 .

Stairdesönch -Auszöse
der Stadt Karlsruhe

KüeschNe«ungen. Gustav
Hounz von hi . r , Buchha ter
hier, nit Elise Schumann
von Mannheim . Karl Göp »
ferich von Bauerbach,
Maich .- Sa reiner hier, mit
Wil ^elmine Elsäßer Witive
von Richen. Oskar Ki ch»
gätzner von hier, Film-
Operateur hier, mit Wil-
he m ne gesch . Küher, geb .
Lichtenwalter von b er.
Friedrich Ho

'er von Knie-
lingea , Masck -Wärter hier,
mit Magdalene Henß von
Fran 'ental .

Tooesiülle. HanS, ast
1 Monat 27 Tage , Sinter
Jos. Kern, Bürozebilfe.
Hermine Wendler,

'
ledig.

Weihgerb., alt Lö Jahre .
Karl , alt 27 Tage , Pater
August Daum . Schneider.
Karl , alt 1 Jahr 1 Tag,
Vater Jos . Jung , Kraft»
Wagenführer. Anneliese , alt
8 Monate 27 Tage, Vater
Karl Schuppert, Poitassi»
stent. Ludwig Gr .-ulich,l .-dig , Mechaniker , alt 40 I
Philcppine Michel , alt 58
Jahre , Witive von Jakob
Michel . T>gl. Mar e Geiß-
ler, alt 76 Jahre , Witwe
von Fliedrich Geißler,
Schloffer Cbri ine Göh-
ring. alt 68 Jahre . Witwe
von Jakab Göbring, Schuh¬
macher . Jokoö Baschan >
Eheuu, Provi intamtsaust .
o. D„ alt 73 Jahre . Fri¬
dolin Bosch , Ehemann. Obec -

.rechn .' Rat a D.. alt 67 I .

MA Jlufrus
an die Einwohnerschaft Karlsruher.

Im Einvernehmen mit dem städt. Wohnungs¬
amt richten wir an die Einlvoünerichakt Karls -

! ruhs die dringende Bitie , uns bei der Be chnffung
von Wohnungenfür unsere Com litonen üeaücf lich
z» sein. ES handelt sich daru n, daß Familien ,

^ welche eine größere Wohnung inne ba >en und
in der Lage sind, einzelne möblierteFimmrr mit
Beleuchtung an Studerende zu vermieten, dies
baldmöglichst dem städt. Wohnungsamt unter
Angabe der Preise mit .» teilen. Da in Bälde,
infolge der sich scetig steigenden Wohnungsnot ,
eine zwang° weiieZuteilung von Mietern in Aus¬
sicht sie ' t . so würde durch ein « fcetwill ge cb ' abe
entbehrlicher Räume nicht nur eine zwangSwe se
Besehun t derselben vermiede,̂ soiidern zuglei
der stütz e enden Zug nd der Fricer ciana bei
dcr jetzt herr 'chenden Wohnungsnot « in nicht
dankbar genug zu begrüßendes Entgegenkommen
seiten ) der hiesige » Einwobnelschaft erwiesen
werden Hand lt eS sich doch in der Mehrzahl
um KriegStei' ne mer, die im Dienste de ■Vater¬
landes ihre ©tubl -n haben unterbrechen muffen ,
und jetzt zum Teil vergeben» nach einer Unt r»
knnft suchen. Wir l offen, daß dieser Ruf nicht
ungehört verhallt und bit en baldmöglichst recht
zahlreiche Anmeldun en unmi . telbar an da»
Sekretariat der techn. Hochschule richten z»» woa«n.

DaS akademische Wohnungsamt .

Or. Hausrat , d. z . Rektor . 2724
A. v. Oechelhäuser , Profeffor .
PH . Mayer , ocmä. nrok., Vorsitzender des

Studentenverbandes .

Sommiung flr kOW Ärfcgsgefangene
cnö 31ciiiiiietiii 8rfe.

3. Danksagung. —
An Spenden aus KarlSrnhe sind weiter eingegangen

von : I . Kgl. Hoheit der Grotzherzogin Luise 8000 M .«
Jl . Löhndorfs 20 , Dir . Koch (durch Verein f. innere
Mission ) 20 . Frhr . Schilling von Cannstatt 10, Dr .
Paul Gerhard 10, Geh, Hosrat Dr . Blum 100, Kuno
Büchel 6 , H. Zahn 10, Geh. Oöerbaurat Rehbock 200,
Prof . Dr . med . ArnSperger 100, Prof . HanS v . Volk¬
mann 100, Hauptlehrerin E. Sander 10, Ernst Kir .
chenbauer 20 , Pfarrer Karl Schilling 2, Frau Fr . Gla .
ssr 20, Ludwig Schtveisgut 50, Frau K. Beize 10, Karl
Heidt 10, Hauptlehrer E . Bernhard 5, Geh . Obe. sorst»
rat Siefcrt 25 , Ed. Dolletschcck 20 , Dr . Th . Längia
12 , Rechnungsrcrt Heiß 10, :)iechnung? rat F . Fehn 5,
A. Gottschalk 3 . W. Tscherning 8, K. Kornsand 5, Fr .
H . dch. Pfr . Schilling 5, Noi 25. L. Felsch, Rüppurr 10.
Med. -Rat Dr . Gutsch 25, Schwester von Gruiter 2,
Ungenannt 5 u . 10. Frau Staatsrat Schulz 20. Frau

M . Weng 50, Frhr . v. Menhingen 100 , Kfm. Sachverft.
Karl Nagel 75, Frau Dr . Berberich 25, Frl . Fecht 10 ;
dch. E. Kundt, BuMendlnng , von : E. Kundt 20, Rcv.
E . Huckle 1 , Ungenannt 5 u . 10, Heim, L.- G . -Rat 1 ;
dch. Firm » W . Tschrrning von : Eberhardt 2, Frau Hu^
ber 2, Kapvler 2 , Frl . Körber 5, versch. kl. Beträge
mit zus. 6.20 ; dch. die Rheinische Creditbank von : Tr
Eugen Barth 10 , Karl Rogge 10, Major a. D . BahlS
100 . Notar Dr . Schwarzschi ch 100» W. Adolf Deck 10,
Frau I . B . 10, Prof . I . Bergmann 100, Wirkl . Geh.
Rat Dr . Dorner 60, Geh. Rat Pfisterer 33 , Freifrau
Caroline v . Güter 250 , OberlandesgerichtSrat Wolf 50,
Theodor Trautmauu 20. Amelie ^kaier 20, Konsul E.
Regensburger 500, Geh. Medizinalrat Dr . Kaiser 6>),
Schlitte, Int . u. Baurat 20 , O . -Hofmeister u . Wirk<.
Geh. Rat R. v. CheliuS 300, Frau M . Platz 50, Präs ,
d. Engelberg 200 , Freisrmi Emma v. Göler 10 , Frau
Geh. Hofrat Dr . Blum 100, Frl . E . Caroli 20, Unge.
nannt 2, 1 , 10, 2, 2, 5, Dr . Hammer 30, Geh. Rat Dr .
Obser 50 , Landgerichtsrat Winter 10, Paul Zosel 2,
Buser 10, H . Hamburger 3. v. Engelberg 10, Haus
Weis 5, Vollmer 2, Müller 1 , Leiber 3, Rennir 2,Jmtberg 1 . Harlmann 2 , Ritter 2 , Hummel 2, Prof .
Engeffer 30. H. Engeffer 10, Dr . Hch. Eibel 100, FrauAnna Eisenhardt 5, ZeiS 3 . Frbr . v . Kageneck 50. W.
Scholh 20, Geh . Komm .-Rat Dr . Lorenz 500 , Fr . v.
Petzold 20, Erlös aus verkauften Postkarten 83.85 ;
dch. Drogerie Earl Roth von : Ungenannt 5. Frl . Heß2 . Eickholz 2, Frl . Schroedt 2 ; dch. Firma Rudolf Vie¬
ser von : Fam . Vieser 50 . Johanna Hölzer 5, Frau P .
Vogclbacher 5 . Frl . Schwarz 1. Frl . Th . Schi. 5, Gil -
liard 2, Glossen 2 , I . Ulrick 2 , Johanna u. Trudel
Vieser 2 .50, Kummer 2 , versch. kl . Beträge mit zus.
31 .55, Erlös aus Postkarten 3 .80 ; dch. Karlsruher
LebrnSverstcherung auf Gegenseitigkeit von : Echrldeker
2, Karl Eiermann 4. Frl . K. Weber 5 ; dch. Firma B .«. H. Bner von : Fr . Ph . Meerapsel 5 , Fr . Haas 1 ,Fr . A. HaoS 3. Rina Meerapfel 5 , Landes 10. R . Lan -
5a„cr 5 ; dch. die Bad. LandeSzeitntt, von : Mina
Heß 10, Hejn. Behm 10 ; dch . Mitteldeutsche Credstbar
von : Frnu Gg . Haberssroh Wwe . 80 . Frau A . Hummr
100 ; dch. Veit L . Hombnrger von : B . K. 5 , Geh. Re
Holzmann 20 , Geh . OberregierungSrat Dr . ArnSpe .
per 30. E . H . 15 ; dch, Firma Jos . Goldforb von : Josepl
Goldfarb 20. Macklot Camill 5. Mandel Georg 5 ;
dch. Friedrich BloS von : Kaufm . u. Stadtrat Friedr .Blo» 50, K. Fishel 20, Frl . Baumann 3, A. Sp . 5 , E.Sck. 10 ; dch. Firm » Leiphrlmer & Mende von : MaxLeipheimer 25 - dch. die Friedrich-Apotheke versch . kl.Beträge . 16 ; dch. Gebr. Knau« von : Sch . Knaus 3 ;
dch. Albert Cttock & Cie von : Frau E . Beil (Erlös auS
Kriegsgedichte ) 80 , Alb . Glock & (Re 25 ; dch . Gehr . Jost
Nachf. von : Wolff 5 . Will« lmine Wolf 3. Rist 2. Meier2, versch. kl . Beträge , zus . 22.80 ; dch. C. F . Dürr von :E . Dürr , alt , 25, E. F . Dürr 100; dch Mee, & Löwe
t>on : Jakob Löwe 25, Emma Löwe 15, Peter Mee» 6
.Har^enmeyer 5, Kanonier Friedmann 2, Jakob Löwett . 3 , Holz- Gutmann 5, Koppler 2, Dr . Roth 25 B.Groh Wwe . 5, Herm. Rinklcr 2 , Nug. Mayer 2. FridaLitt 2, Finkelstein 5, Jos . Weil 3. Winterbaurr 5. I .falm 5, Frl . List 2, versch. kl . Beträge 24. Fr . Klein
2, MoppeS 2 ; dch . Hofl . Earl Hager von : Karl Hager
12 ' 8 , Frau Oberst Braun 5, Ungenannt 2 -
Wf (ü. A. Kindlrr von : C. A . Kindler 10. Frau RöschConrad 2 . Frhr . v . Holzschuher 10, C. Schubert10, Frau Warth 3, Frau Foerster 2, Frl . Wander 5
Zrl - Dorfmann 2, Frau Weisert 5 , Frau Rückert 4.I . N . 2. M . H . 2 . L . Grießmann 2 ; b« . Firm » Ludwig
^ o

rb
o

b
* : T'bema 2 . Anna Döggelmann 2 ,a . L. 2, S . Sch. 6, E. E . 2 , E . Z. 1 . Dk. M 1S H. 0.60, & Calmbach 20 ; dch . Firma Edmund Eber¬hard von : Lwsel Weiß 2. Edm. Eberhard 3 . Klara Krü .ger l , Klara Schäfer 1 ; dch. F». <s . Blum von : Rogge

n t ,
®I

a
m

o K
8°

-; ^ ofI- Crta Sicher von : UnA .
Len̂ i.

K EIS ®' ^ 5 - FirmaSe»p» ft Wipfler von : Kaufm. Leopold Wipfler 5. L .Vogt 2, ^ nd - Darth 4 ; dch. Engel-Drogerie von :Ungenannt versch. Betrage zus. 26. Lang 2 , Dirmer 2 -
d^ - ^ " ien -Apotheke von : Ungenannt 11 . Franz N . 5 -
dch. Städt . Sparkasse von : Joseph Sbegmüller

^
6. Un!

genannt 5 u. 3. Rechnungsrat Wehmann 8. Poswerw
Kitzler 2 , E. Saur 5. Mina Leichtlen 5 . StadtrechtSrat

^ to Feßenmmer S. K. Biedermann
1, Ernst Moser, 1 ;

v-, . i : ert 3 , Ungenannt 1 , Frau Jsob 4 .80 ; dch . Gewerve,
u . Borschuhbankvon : Postamt 3 (Waldhornstr.) 3, HanS
lederte 5, Frriin v. Göler 31 ; dch . Firm » Robert
-inauß von : Fräul . Keller, Kammerfrau 3, R. Knauß
10, Frl . Dürrmerer 2, Frau Lcitz 1.40, versch. kt. Be»
cräge zus. lü ; dch . Billinger, Sirner & C». von : Frau
<!. Frl . Kober 6, Frau Albert 6, Billinger & Kirner 6 ;

ch. Musikalienhandlung Fritz Müller von : Unbekannt
: ; dch. Hof-Apotheke von : H. Körber 10, Hofapoth. F.
krieg 20 ; dch. Friedrich Nagel, Hofkonditor von : Für .

- erer 3, Zerfs 3. Nagel 5, Ungenannt 1 , 5, 2 ; dch. Fa.
Emil Kley von : Forstmeister Sch . ickel 20, L. Beckmarrn
20, Weber 10, Frau S . Lauber 10, Emil Kley 20 , Frau

ähringer 1 ; dch. Drogerie Fritz Reis von : Fritz Reis
. Lina Schmidt 2, Uhrm. Karl Beck 5 ; dch. Badische
t nt von : Staatsrat Dr . A . Kühn 50, Frau D. Schell
1. we. u. Frl . A. Bächler 5, Ungenannt 20 u. 5 ; dch
Fa . Gefch-o. Knopf von : Frau Spohr 3, versch. kl . De.
träge 13.50 ; dch. Hofl. Viktor Merkte versch. kl. Beträge
1 .50 ; dch. Himmclhrbrr & Bier von : Kunstmaler L.em><
.ner

'
lO ; dch. Fa . F . W. Erb Nachf. versch. II. Beträge

zus . 8 ; dch . Kunsthandlung I . Dorer von : Rückher 20;
».ch E . F . Ott» Dcüller von : T. F . Otto Müller . Kon .
stil 50, Bäckerei Burkhardt 5, Kaufm. Meßmer 5. Jul .
Weber 2 , F . W. B. 10, Oberstallm. Frhr . v. Göler 50;
ich . Karlsruher Tageblatt von : Ungenannt 25, Wilh.
C holl 2 ; dch. FidelitaS-Trogerie Ott» Fischer von:
s au Stadtbaurat Strieder 5, M Bürger 5, Jos. Rauch

Therese Weber 2 , F . Meier 2 , Otto Fischer jr . 8,"' -seMicher 5, Karoline Fuchs 2 , Dr . Frei 2, Frl . We»
«et §, Schneider 2, Muser 5, Frau Christiane Erx.

^cn 3, Frau Else Hafner 5, Frau Brehm 5. Frl .
ßberger 2, Jäger HanS Sachs 3, I . Heidel 3 , Gre»

tyer 2, Frl . Sophie Herold 2, Frau Psefserlorn 2, Frau
Prof . Fritsch 2 , Elsa Fvederchsen 2, Frl . Etrersow 2.
Hornung 2, Barbara Gable 2 . Leuchen Steinöl 2,
Frl . Denn 2 , Frl . Deimling 2. Möckler 2 , Karl Billing
2 . Frl . Salzer 5 , Frau Schulz 2 , Frau Linder 2 , Frau
O - Rev. Lang 10, Ing . Weiße 2, O.-Baurat Caffinone
2 , Frau Wehlmann 8 , Frau Hummel 1 .50, Direktor
f otb 2, Frau Micha ! 2 , Frau Sttitz 2 , Frau Frey 5,
Zahlmeister Steur 5 , Gertrud Brill 2, Frau Wilhelm
A mann 2 , Frau Julchen Bayer 2 . Frau Emilie Beller
2 . Lina Schweikert 2, Frau Lumpp 2, Ilse Schmidt 2,
st rau Uetz 2, Johanna Wilzer 2 , SB. Michelfelder 2,Emilie Mayer 2 , Otto Fischer 10, Frau Maflinger 4,
versch. kl . Beträge zus . 251.60 ; durch Rat. Frauendienst
von : Kirckenrat v . W . Brückner 100, Frl . Klara Brück,
ner 10, F r̂au Westermann 5, Frau Kaltenbach 5, Frau
Geyer 2, Frau Meule 5, Christ Seih 2. Adolf Steig ,
leder 2. Frau Hoffmcmn 2, Max Elsafler 100, Heinr.
Mgeyer 25 . Frau Füchter 20, Frau Maier 5, Glar«.
lederfabrik Hermann & Ettlinger 500, Frau Setter 2,Frl . Elsas 5 , Frau Seybold 5, Adolf Holdermann 5,Frau Fränkle Wwe . 7. Ferd . Schmidt 3, KarlsruherMännerturnverein 55, Frau Buhlinger 5, Lndw. Brecht20, Frau Schneider 5, Frau Louis 20, Frl . Louis 30,Frau Helene Granget 10, Herr GigaS 5. Frau Luise
Mcnsack 10. Apotheker Schmidt 25, Heinrich Allgeyer 18
Andreas Weber 2 .40, Prof . Han, Thoma 500, Ungênannt 500, Hedwig Adrö« 10, Gustav Leichle 8, Io -
(wnn Otterback 2, I . Sckoder 4, H . Eck 2. Frau Sack,
berger Völkle 20. Frau Weick 20, F . Reinhard 20 FSchneider 2 . Frau Dr . Mdelicki 5, Otto Rübrnacker 2,Andrea » Koppen 25 , Friedr . Brecht 5 , I . Rothenbühler8 , Karl Mall 20, Karl Beck 6, Frau Roser 8, L. Shäf .
fer 5, Daasch 2, E. Schilling 2, L. Noi 1 , Aug . Kramer
5, A. Donner 2, Frau Anna Dierordt 20. Ungenannt10. 10. 8 , 20 , 5, Frau Bernhard 2. E. Perin 10, Ferd.
Hannes 2. Fvm, Id « Beyer 5, Frau Gabler 5. Frau
Frtedbeim 5. Frieda Zimmermann 5, Familie Kreß,mann 40, Frau Jmhoff 6, Kollekte v. MttgotteSdienstm Rintbeim 30, F-au Herold 5. « uq. Bürck 2. Emma
Dauth 10. Frau Elise Huber 10. « ug. Lehmann 10.Prof . He' tler 10, Frau Roser 5. Friedr . Dnchleiter 8,Frau Rödel 20 , Frau Christian Maier 5, L. Bauz 8
L . Bebr 20 . Frau Heußler 10, Ungenannt 80, 5, 8.

'
Fra » Decker 2 . Erlös der Sammelbüchse 18 .53 Xaver
Kölsch 80, Friedr . Gockel 10. Med..Rat Rosenbrrg 50kleinere Beträge u . Zins 60 .97 : kerner »,n : Fa. Heirü
rich Rotbweiler 25 . Baer L Elend 10, Frau Clar« !Estern 100, Herm. Estern 80 . SlSbeth Buison 1 . Frau '
« E,seke 2 . Herm. LSei » dch. DankhanS tzch. Müller 10.

» —. wi -sai T 'k "85» V Ä S $$
-m- , 1 . 0.60. sews

™
; » >“ -0. «»«. ©ouetwdn °m , gdt

' sC* V. 1HboI f Milser alt 50 , Emil Schmidt ^ ^ i" Elbs .chke 58.54». Emil Schmidt Wwe . 50, Hammer & H-lblina ' 2 ^ dNackwr 10, Frl . Elisabeth v . Teufsel 10, Karl100, SB. H . 5, B . St . 6, H v St 10 G ki? -Kaiser 60, Frau Oberin Wolff 10 Verein kür tttan»bck. st ^ 50 ; Ktrckenmusik lanläßlick de, Freikonzertes am 81919 in der Stadtkirchef 165. M. G10 Frau v. Me?
Amub

^O. Dberpoftinfp. Psisterer 200,Unbekannt dck. Gebr. Lefchtlin
vm , F
tr -sab. Lechner 2.71, Gertrud L'iäyer 1, Lina Holz! ive. 3, Frau Marie SSeber Wtoe . 20 ; dch . Weingrotz.
( zchdiung F. LnuSbach von : Köpfer 1 , E . Deis 2 , Frau
C. A . Weder L, A> Wilcke 1 .50, Jakob Dreifuß 3, Gu¬
stav Göhring 2. F . BauSback 10 - dch. Ba». Preflr von»
«strau Lingenfelder 1, Rechn ..Rat Winkler S, Frau

dch. Ttodthauptkaffe S von
'
: I . SLü̂ urger 30 R . ^

'
10 tx. 10; dch. Schl»8-H»tel von : Hotelgäste 1 .50, W.
Dipp 60 ; dch. Südd . LtStonto-Gesellschaft A .-G. von :
Ungenannt ö, S . Adler 100, Wilh. Schumacher 100, n « « . «nqi
Bürgermstr . Dr . M. Horstmann LS. Pfannkuch Sc Co. HottEli ?? Ludw

durck 5. -rISr Tagbl-ch »0.. ®- 100 ; dch. Prwatfpargcsellschaft von: G- 'Äw Baer lO. Wurstsabrik Stephan Ur L'
h Kaufm. Georg SSahl 5 ; zu.

'

« 440
^ dk-r Gesamterlös in KarlSruh,

Für «lle Gaben herzlichen Dank !
-Bad. LandeSvereiu vom Rote« KreuF '

a
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kotKottl - Weisskohl - Wirsinq * - Spinat - Möhren - Bohnen .
Die Hausfrau

<jverwendet das Geraü «e nach
Jana ei -hen <1em Wägern vie
ifrisehes Gemüse . Sie findet
dkein n Abfall xl bereitet be
■de •»bill gen Preise n der vor - l
Ixtlgüc en Qualität ein gat <»», [
| soltmaekbaftee Mittagsmahl . I

[ Der Kleinhändler
4 kauft die Gemüse in ganzen
| Fässern von seinem Gross «
Jhändler . Erverglsst nicht,den
1 Käufern die Koehvorseliriften
itn die Haad zu geben , die
[ er in angemessenem Masse

mitgeliefert erhält .

Der Grosshändler
wendet sich , om die Ware in
Wagenladungen an beziehen ,an seinen Gemfi -ekonserven -
Vertreter , der Ihm mit Ver -’
ianfsbedingangen nnd allen

sonstigen Einzelheiten
Hand geb «»n kenn .

Der Vertreter
W. Kühne

Gg . Fischers Nachf .

Kriegstrasse 172.

über die neue Verfassung.
freitng , den 11. fipril , abends S lltzr

- spricht
Stadtrat Or . Dietz

Vorsitzender der Verfassungs-Kommission
über obiges Thema in einer

im groben Saale der Skädk. Festhalle .
Zur Deckung der Kosten wird 20 Pfennig Eintritt erhoben
Eintrittskarten zu haben in den bekannten Doroerkaufsstellen.

üorsiand der Sszialdem . Part i. 2683

StWjchtPnIMchnlW.
Freilag Abend 6 Ahr findet im groben Saaledes «Friedrichshof- eine

OeffetilLProfe$t-Uer$amtnlutig
betreffend

.Sie VmIrtschüftW der Kmminil-Vtrimdkr
für List uttb Gemüse

"
statt. Männer und Frauen , erscheint in großer Anzahl, in
Eurem Interesse liegt es , dieses Jahr anstatt Obstmarken
Obst zu bekommen. 2711Die Einberufer. Ekog.

verkauft nun Selbstkosten¬
preis täglich von 9—1 Uhr

Stadt . Gartenamt, «»»
Karlsruhe , Ettlingerstr . 6.

Kopfscbuppen
sSchinnenl. Ka «ren »fack 6 <-
ffltiftt unter Garantie mein
Kräuterhaarwafier .
Anerkennungu. Dankschretb .

DrogenhauS 2142z
H. VoeatinS , BerlinK .

Schönhauser Alle 132.

SrnstOchner
Tepezin -SeschW
Rüpparrerstratze 23 .

Tmpfiehtt sich im Tape¬
zieren. Unfertigen und auf¬
arbeiten von Politermöbel,
Dorhänge aufmachen , Ja¬
lousieladen reparieren , gut
und billig. 1277

Mimen , Zithtt«
werden fortwährend ange-
lanft in 2312

K>ki» Iri,bs Ai - und

verkzafsgeschäst ,
Kronenstr. 62. Tel . 8747 .

Haasev v. Ziegenseile
werden gelaust und gut
bezahlt. 2552
H. Sonntag . Karlfriedrich-

1strotze 19. Telephon 2161 .

l Buchen 2604 jI
| febön gelegenes HmteftKdtchcn am §§
8 Sf liefen Hbbangc des Odenwat irs .
Vj i»it„ »_ _ ir _- i
% für Erholungsbedürftige zum Kur-
% und dauernd. n Hufenthalt wie ge- %
8 fifaffen . Cräumende O «r, herr- 8
8 lieher iflald ! Muntere Cüaldbä 'f lein %
8 (ad n zum fifchcn ein . Die Stadt - ^8 Verwaltungt» etct alles auf um frcm ie E
% zur Hnlledclung zu bewegen . Jft 8
8 stets bereit Sinfamil enhäufer selbst D

Î
me . ftcramt.

ga iuio ocrvti ^ tfiiamit enoauivr itiuu ^8 zu bauen und zum Selbstkostenpreis 8^ abzugeben. Hnfragen an das Bürger- %
- ^ ' r4 . u . u . 4 yiDer 6emetnderat.

LaBiiMeaHHflii

1290 M. SS SülPfptner
bestebend aus 2 bochhäupt Destste en , 2 Sprungfeder¬
matratzen, 2 dreiteil. SeegraSinatratzen . 2 Ke Ie, rin
zweilür. Spiegelschrank, 1 Waschkommode mit Spieael -

aujjatz, 2 Nachttische, marmoriert . 2707
kaiserstratze 69, Möbelladen.

Uöbelschreiner
und Bildhauer

2630finden Beschäftigung bei

Gebr. HlmmelhebOT, Mödtlsadriir
Krieqftrahe ZS .

Karlsruher Gcscbicbts- und
fliterlumsoereiu.

Freitaa » 11 . April , abend » 8 Uhr . im großen
Ratbaussaal Vortrag von Prof . Dr . St. Ott .Direktor der Humboldtichule : 2656

Wezr mid Ziele da höhere» Schule».
Gäste und Damen willkommen . — Eintritt frei.

Beitrittserklärungen vor und nach dem Bortrag bei dem
1 . Vorsitzenden Herrn LandgerichtSrat Stritt .

2656 Der Vorstand .

Volksbaus Karlsruhe. \
Dienstag , 15. April , abends 8 Uhr, 2

im groben Rathaussaal:

1 Danfons Tod. .
b Drama von Georg Büchner . n
ft Gesprochen von Bruno Schönfeld , S
U Mitglied des badischen Landestheaters . L
2 Karten zu 100 Mk. im Vorverkauf in der 29 Musikalienhandlung Fritz Müller und an der 9
^ Abendkasse . 2703

g

Weiterbildnngsknrse
für

Elektriker «. Storkstrom-
Monteure

2,20
an der Gewerbeschule Karlsruhe .
KnrSdanerr 5. Mai bis 31. Juli 1919 . Ganztag¬

unterricht. Nähere ! durch die Schulkeitung.

Osler - Serien
V/äbrend der Osterferien erbalten Schaler

sämtlicher Lehranstalten mtdie schlecht schreiben
in 8 — 10 Tagen eine schöne Normal - oder
kantm. Schönschrift . — Wenn Einteilung
nach Zeit, Alter und Geschlecht erbitte baldigste

schriftliche oder persönliche An ’eldung.
Beginn : Montag 14. April. Honorar 15 .—
F. Buek

’
s Speziai-Sebreitisĉ uls. KaiWis .

Ecke Gartenstrasse bei der Munitionsfabrik .

Städtisches Konzerthaus .
Donnerstag , den 10. April 1919 . 2720

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Donnerstagsmiete Nr. 23 .

Der arme Heinriolä .
Ein Musikdrama in 3 Akten von Hans Pfitzner.

Dichtung nach der mittelalterlichen Legende von
J . Grün.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr .

Tüchtige , selbständige

Beizerund
Tertigmacher

zum sofortigen Eintritt

ar gesucht . -»■ "°°

IflarfcsfablertBartb
Larlstrahe 67.

Fundsachen.
Im ersten Metteljahr 1919 wurden aufgehmden:

Im Kassenranm der ftädtischrn Sparkasse : Papier¬
geld . im RathanS r I Schlüsseltaicke und 1 Zwicker»
tasche. int städtische » Konzertdans : 5 Paar Darnen-
handsckuhr , 1 Pelzmuff, 2 Kopftücher . 2 OpernqlaStascken.
1 silberner Arm in r . 1 Armfette, 2 Taschentücher , ein
Fingerring , 1 Geldtäschchen mit Inhalt , 1 Brieftaschemit Lichtbild , 1 Opernglas und 1 Damenschirm.

Die Empfangsberechtigten werden aufgefordett , ihre
Rechte an tzn Fundüachen innerhalb 3 Wochen beim
städtischen Hauptsekretariat — Rathaus 2. Stock,Zimmer 75 — geltend zu machen , widrigenfalls da »
Berste'

gerungSverjahren nach § 979 durch¬
geführt wird. 2713

DaS Bürgermeisteramt .

BAD. KUÜST (fEREIil LU.
KARLSRUHE, Waldstrasse 3.

Auf Ersuchen des Kunst -Vereins hat sich
der Kunstmaler Franz Weih , Mannheim ,
bereit erklärt , zur Erlä iterung seiner zur Zeit
ausgestellten Bühnenbilder am Sonntag , den
13 . April d. J., UV, Uhr vormittags, im
Kunstverein einen Vortrag zu halten . 2716
r—HIlirwnilllHIlH'lllflN!>!!>"!'—.'""'T—fU?—' rmi:"Piin—n

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.

Höchstpreise
für Reisch. Wurst und sonstige Reischuiareu .

gültig biS an! weiteres.
1. Rind fleisch (Fleisb von Ochsen. Rindern, sunae«

Kuben und jungen Karren ) : per Pfd »
a) für alle Stücke mit Knochenbeigabe , di«

einschlietzlichder eingewachsenen Krochen -
teile 20 vom Hundert des Fleisch¬
gewichts nicht überschreiten darf . . . J6 2.—

b) für auSgebeinte Stücke ohne Knochenbei¬
gabe. ausgenommen Lümmel . . . . . 2.40

e) inr Lnmwel ohne Knochen (auSgebeint) » 2L0
2. Kalbfleisch

ai für alle Stücke mit Knochenbeigabe , die
einichl « glich der eingewachjenen Knochen-
teile 25 vam Hundert des Flrischgew .chtS
nicht überschre ten darf » 2 —
b) für Schnitzel ohne 5knochenbeigab « . . , 2.70

3. Hammelstetsch
für alle Stücke mit Knobenbeigabe . die
einschlietzlichder eingewachsenen Knochen-
teile 25 vom Hundert de» F eeschg Wichts
nickt übersteigen darf . . 2.15

4. Wurst
a) Leberwurst, frisch fauch abgebnnden) . K 1 .60

di selbe aeränckert . » 1.30
b) Blutwurst (Griebenwurst, auch abge¬

bunden . » 110
c) Schwartenmagen lroter und weißer ) . , 1 .50

derselbe geräuchert . » 1 .70
d) Fleisckivurst <au .n abgebnnden) . . . . » 2.—
e) Frische Blutwurst . » 1.30

5. Sonstige Fleischwaren «
a) Nieren . » 1 .80
b) Zunge, frisch . » 2.30

Zunge, gernuch -rt . . . . , 3.50
c) Hirn vo n Rind, das Stück . , 1 .60
d) Hirn vom Kalb, das Stück . » 1 .50

Karlsruhe , den 4. April 1919. 2714

Rührungsmit elaml der Stadt Karleruhe.r Daniels Konfektionshaus
Wilhehnrasels4p , tTreppe Telephon 1846

Frühjahrs - und Seiden - Mäntel,Seiden - nnd Moire - Jachen ,
Jackenkleider , Röcke, Blusen,Seiden - und Voile - Kleider
Konfirmanden - u.Kinderkleider .

V
Billige Preise , Keine Ladenspesen ,

9

' s»

Geübter

in Dauerstellung gesucht .
Zu melden beim Portier 2681

SejeWist Sillm Gröimiiikkl.
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